und bei allen Kailerl. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Potsdam, 13. Sept. Der Herzog und die Herzogin 
von Connaught trafen heute Nachmittag 5 Uhr 
Min, auf der Station Neu⸗Babelsberg ein und 


17 
begaben ſich von 
ſchloſſe Glienicke. 

Marſeille, 12. September. 


6 Choleratodesfälle vor. 


Madrid, 13. Sept. Die Verhandlungen über die 
Herſtellung eines modus vivendi mit England in 
ſollen ſofort nach Rückkehr 
Geſandten wieder aufgenommen 


commercieller Beziehun 
des engliſchen 
werden. 


Simbirsk, 12. September. Das Kaluga'ſche 
Regiment hatte bei Gelegenheit des geſtern von 


ihm gefeierten Feſtes eine Huldigungs depeſche an 


ſeinen Chef, den Kaiſer Wilhelm, abgeſandt. Auf 
dieſelbe iſt alsbald eine telegraphiſche Autwort 
Sr. Majeſtät eingegangen, welche hervorhebt, daß 
dem Kaiſer der Tag, an welchem er ſeine erſte 
Kriegsauszeichnung empfangen und an welchem er 
In gerade bei dem Kaluga'ſchen Regimente bes 
unden habe, in beſonders angenehmer Erinne⸗ das Reichswappen am Geſandtſchaftsgebäude wieder 
Gutem Vernehmen 
h . Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Wien definitiv nieder⸗ 


rung ſei. 

Newyork, 12. September. 
nach hat Kelley den Poſten eines 
gelegt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. September. 


Der Aufruf, den, wie wir am Sonnabend mit: | 

Ai in der Lage waren, der geſchäftsführende 
Usſchuß der deutſchfreiſinnigen Partei in 
ſeiner Sitzung am vergangenen Freitag beſchloſſen 
r lautet folgendermaßen: 


hat, iſt ſoeben erſchienen. 


Deutſche freiſinnige Partei! 


Parteigenoſſen! In wenigen Wochen werden die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt⸗ 
finden. Faſt ausſchließlich gegen die deutſche frei⸗ 
ſinnige Partei wird auch bei dieſen Wahlen die 
Reaction alle Kräfte und alle die bekannten Mittel 
der Beeinfluſſung wieder zur Anwendung bringen. 
Wir werden den Kampf für die Aufrechterhaltung 
der Freiheiten des Volkes und gegen eine einfeitige 
Intereſſengeſetzgebung mit Nachdruck auch diesmal 
führen und rechnen dabei auf die thätige Mitwirkung 
und die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. 

1 Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert 
nicht unbedeutende Summen. Um planmäßig, kräftig 


und rechtzeitig vorgehen zu können, bitten wir unſere 
Freunde dringend, alsbald Beiträge zu unſerem 


Central⸗Wahlfonds an unſer Centralbureau unter 
der Adreſſe des Herrn Timm, Berlin SW., König⸗ 
gräßer Straße 25, einſenden zu wollen. Quittung 
erfolgt durch die „Parlamentariſche Correſpondenz“, 


auf Wunſch unter Chiffre. 
Geſchäftsführender Ausſchuß der deutſchen 
freiſinnigen Partei. 
Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Pariſius. 
Eugen Richter. Rickert. K. Schrader. 


Die Carolinenfrage. 


Für die gegenwärtige Lage der Dinge in 


Spanien iſt nichts charakteriſtiſcher als die That⸗ 


Unterſuchungs⸗ und Herſtellungsarbeiten 


am Hochſchloß zu Marienburg. 


Nachdem die Vorarbeiten für die Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordenskirche, der St. Annencapelle und 
des nördlichen Kreuzgangflügels am Hochſchloß zu 
Marienburg im Gange waren, hatte die für die 
Herſtellungsbauten berufene Miniſterial⸗Commiſſion 


weitere planmäßige Forſchungsarbeiten angeordnet, 
um ſichere Grundlagen für die fernere Reſtaurations⸗ 


arbeit zu gewinnen. Ueber das Reſultat derſelben 
„Centralblatt der Bau⸗ 
verwaltung“ in ſeiner neueſten Nummer einen erſten 
demſelben 


veröffentlicht nun das 
amtlichen Bericht. Wir 


en entnehmen 
Folgendes: 


Zunächſt handelte es ſich um einige Ergänzun⸗ 


gen in der Marienkirche. 
daß 
ihrem 


5 Es ſtellte ſich heraus, 
die reiche Innen⸗Bemalung erſt dann zu 
Rechte kommen würde, wenn ſtatt 


der vorhandenen — übrigens im ſchadhafteſten 


Zuſtande befindlichen 


Weiß ⸗Verglaſung 


den Räumen die Wirkung farbiger Fenſter ir 40 N 
olchen 
Schmuckes für eine Kirche dieſer Rang⸗ und Zeit⸗ 
ſtellung (1344) überhaupt nicht in Frage geſtellt 
werden kann, ſo iſt es doch beſonders werthvoll, 
auch in dieſem Punkle an alte Spuren und Zeug: | 


würde. Wenngleich die Berechtigung 


niſſe anknüpfen zu können. Es fanden ſich nämlich 
115 Fenſter mit alten farbigen Glasbildern in der 


irche vor; beide aus zuſammengewürfelten Bruch⸗ 


ſtücken beſtehend. Man wagte nicht, ſie dem 
alten Bau zuzurechnen, weil bekannt war, daß 
im Jahre 1820 durch den Oberpräſidenten v. Schön 
alte Bildfenſter aus der Minoriten⸗Kirche in Thorn 
für die Marienburger Schloßkirche erworben waren. 


Jedoch gelang es, mit Hilfe der Acten dieſe Er⸗ 


werbungen herauszufinden. Ein Brief des Thorner 


Bürgermeiſters Mellin vom 8. April 1819 giebt die 


Zahl der Bildtafeln auf zehn an und nennt eine 
Marien⸗ und eine Chriſtusdarſtellung darunter. 
Dieſe fanden ſich in dem Hoffenſter der Schloß⸗ 
kirche wieder, wo auch zwei Wappenfelder 
der alten Thorner Rathsherren und Bürger⸗ 
meiſter von der Linde untergebracht waren, 
ſowie eine Griſailletafel mit einem Sternmuſter, 
wie es in mehreren Wiederholungen noch jetzt in 
der Thorner Kirche zu ſehen iſt. 


Bildfenſter ſtammt nicht aus jener Quelle: 


u es ſind 
vortreffliche Arbeiten 


aus dem Anfange des 


40. Jahrhunderts, folglich gleichaltrig mit der Kirche. 


a außerdem eine beſtimmte Nachricht über ihre 
anderpeitige Entſtammung nicht vorliegt, ſo darf 
man ihnen hier das Heimathsrecht zuerkennen: es 


nd die Reſte, derer das Frick'ſche Werk von 1803! 


Die „Danziger Zeitun 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger 


dort per Wagen nach dem Jagd⸗ 


Heute kamen hier 


ſache, daß die Regierung ſich gezwungen geſehen | 


erſcheint gti 2 Mal mit Aug nahme 
Poftanſtolten es In⸗ und Auslandes angenommen. — 


ſich die Controle über die abge 


Zorilla ſich aufhält und von Paris, 


zufrieden iſt. Die Abſich 


aufzurichten, ſcheint demnach aufgegeben. 


ſich in dem Gewirr der verſchiedenartigſten 
Meldungen zurecht zu finden. Ueber Brüſſel wird 
berichtet: Die beruhigenden Telegramme ſeien alle 
falſch, die Aufregung ſei im Wachſen, namentlich in 


kraft. Dagegen wird dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Madrid gemeldet: 
Pampeluna, 0 
Städten in Spanien melden übereinſtimmend, daß 


verſöhnlichere Stimmung ſich kundgebe. 


ſuchen ſein. ) ; 
Conſuln, jo der in Sevilla, Merry y Colon, und 
derjenige in Carthagena, Linares, ſpaniſcher Unter⸗ 


merkwürdigen Vorgänge auf den ſpaniſchen Schiffen 


ein ſtärkeres Auffackern des 


Feuers nicht verkannt 
werden kann. An alle Gouverneure der 


bewachen, ein Zeichen, daß man noch immer die 
ſchlimmſten Exceſſe fürchten muß. 

Wir haben ſchon 
„Times“ über das Verhalten des ſpaniſchen 
Gouverneurs der Carolinen, Babrilles, regiſtrirt; 
darnach ſollte dieſer Herr von dem Capitän des 


dieſem Befehle nachzukommen, ſich ſo rabiat ge⸗ 
berdet haben, daß der Capitän von dem Revolver 


nun, daß Herr Babrilles vor dieſem Auftritte auch 
ein perſönliches Rencontre mit dem deutſchen Com⸗ 
ee gehabt: 

7 8 


NEE 


55 Sonulag Abend und Montag frah. Be 
Preis pro Quartal 4,50 &, dur die 


eitung“ vermitte 


hat, chiffrirte Telegramme zu verbieten, um 
hender noch mehr 
aber über die einlaufenden Telegramme zu ſichern. 
In Madrid ſcheint man der ohne Zweifel zu⸗ 
treffenden Anſicht zu ſein, daß die Agitation f 
gegen König Alfons vorzugsweiſe von Außen 
genährt wird, namentlich von London aus, 111 
wo eine 
republikantſche Schilderhebung nach dem alten Grund: | 
ſatze Gambetta's: „Die Republik muß Propaganda 
machen“, mit Jubel begrüßt werden würde. Die nächſte 
Probe auf die angebliche Beruhigung der öffent⸗ 
lichen Meinung wird bei Gelegenheit der Maß⸗ 
regeln gemacht werden, durch welche die Regierung 
für die pöbelhaften Angriffe auf das deutſche 
Geſandtſchaftsgebäude in Madrid und die Conſulate 
in den Provinzen Genugthuung zu leiſten gewillt 
iſt. Wie gering das Zutrauen in dieſe Be erung 
iſt, beweiſt der Umſtand, daß die Regierung ſich mit 
einer öffentlichen Abbitte in dem officiellen Blatte 
und der übrigens ſelbſtverſtändlichen Beſtrafung der 
Schuldigen begnügen will, falls Deutſchland damit 
lbſicht, von Regierungswegen 


Dank der Telegrammcenſur in Madrid iſt den 
neueſten einlaufenden Nachrichten natürlich nur ein g 
bedingter Werth beizumeſſen und es iſt nicht leicht, 


den Kaſernen, in der ganzen Land⸗ und Seeſtreit⸗ 


„Depeſchen aus Saragoſſa, 
Vittoria und anderen bedeutenden 


die öffentliche Aufregung ſich beſchwichtige Auf 925 

uf der 
ganzen Halbinſel herrſche vollkommene Ruhe.“ Die 
Wahrheit wird wohl auch hier in der Mitte zu 
Richtig iſt, daß verſchiedene deutſche 


than, in oſtentativer Weiſe ihre Aemter nieder⸗ 
gelegt haben und daß ferner ſeit dem Eintreffen der 


bei der Aufhiſſung der deutſchen Flagge auf Jap wieder 


re der Pro⸗ 
vinzen iſt die Aufforderung ergangen, jedes deulſche 
Conſulat mit zwanzig Mann der Guardia civil zu 


en die Meldung der 


„San Quintin“, Espana, verlangt haben, auf das 
deutſche Schiff zu feuern, und als man ſich weigerte, 


Gebrauch machte, ihn verwundete und gefangen 
nach Manila führte. Der „Times“ entnehmen wir 


er, heißt es hierbei, die deutſche Flagge auf: 


oft. bezogen 5 & — 


lt Inſertionsaufträge an alle auswärt 


er u 


aller Nationen, die im 


einer 
wurde 


zog. Der Gouverneur begab ſich alsdann an 


ſofort auf das deutſche Schiff zu feuern. 


gen 
ſten Art und Weile erklärte, daß die 


oder Streit ſtattgefunden; über die Vorgänge an 
Bord der ſpaniſchen Schiffe beobachtet ſie indeſſen 
Schweigen und giebt nur die Richtigkeit zu, daß 
Senor Brabrilles befahl, das deutſche Kanonenboot 
ſofort anzugreifen. e 
Was ſpaniſche Kreuzer, die ſich jetzt in den 
befinden, anlangt, ſo 
ſcheint zunächſt eine Action wieder hinausgeſchohen. 
In Madrider amtlichen Kreiſen heißt es, die Re⸗ 
gierung habe von den Philippinen⸗Inſeln ein Tele⸗ 
ramm empfangen, welches meldet, daß das ſpani⸗ 
ſche Kriegsſchiff „Velasco“ mit leicht beſchädigten 
[Maſchinen in Yap ankam, und daß folglich ein 
anderes Schiff von Manila nach Paß entſandt 
werden würde, um den „Velasco“ zu erſetzen. 
Das beliebte Thema von Briefen Alfonſos 
an Kaiſer Wilhelm und umgekehrt wird in der 
ausländiſchen Preſſe auch jetzt noch weiter discutirt; 
aber nur der Vollſtändigkeit wegen, nicht weil wir 
ſie für wichtig halten, geben wir eine Mittheilung 


caroliniſchen Gewäſſern 


wieder, die der Madrider Correſpondent der „Times“ 


unter dem 10. Septbr. ſein Blatt hat gelangen laſſen: 
„Ein Brief, den ich heute aus Berlin erhalten habe, 
beſagt, daß Spanien ſich glücklich ſchätzen müſſe, ſolche 
ute Fürſprecher bei dem eiſernen Kanzler zu 
aben. Der Kaiſer Wilhelm ſelbſt hat ſich zu Gunſten 
ſeines Freundes Don Alfonſo verwandt, und der Kron⸗ 
prinz zu Gunſten des ſpaniſchen Volkes, deſſen warme 
Aufnahme von der Zeit ab, als er in Valencia landete 
und von den ihm von den ſchönen Töchtern des Ortes 
zugeworfenen Blumen halb bedeckt wurde, bis gem letzten 


Geſtern und vorgeſtern wurde in Breslau der 
Parteitag der deutſch⸗freiſinnigen Partei chleſiens 
abgehalten. Nach den uns vorliegenden Berichten 


ellungen = in der Er jebition, ien ge 8 
* e 
e de zu Originalpreiſen. 1 


gehißt fand, ſuchte er den deutſchen Befehlshaber auf, 
i ch noch am Lande befand, beſchuldigte ihn einer 
ſeeräuberiſchen Handlung und der Verletzung der Geſetze 
i rieden mit einander leben. 
Hierauf antwortete derſelbe, daß er nur die Befehle 
Regierung ausgeführt habe. Der Wortwechſel 
} ſehr warm und ſoll in eine Balgerei ausgeartet 
ſein, worauf ſich der deutſche Capitän auf ſein Schi 15 955 
ord de 

„San Quintin“ und erſuchte den ſpaniſchen Commandeur, 


So dieſe Geſchichte, deren erſter hiermit nach⸗ 
getragener Theil bei uns wohl nur einem ungläubi⸗ 
ächeln begegnen wird. Es muß auch bemerkt 
werden, daß die ſpaniſche Regierung in der formell⸗ 
8 Meldung der 

Wahrheit entbehre, als habe am Ufer zwiſchen den 
ſpaniſchen und deutſchen Beamten ein Wortwechſel 


andes er 
ſämmtliche ſchleſiſche Wahlkreiſe waren durch etwa 
den 200 Abgeſandte vertreten. Bei den Verhandlungen, 
e kaum denen Herr Rickert als Vertreter des Centeal⸗- 


hat derſelbe einen glänzenden Verlauf „genommen. 


Abend⸗Ausgabe. 8 


Nr 4. 
ſerate koften titzeile 


1 


Die Einleitung bildete am Sonnabend Abend eine 
öffentliche Wähleroerſammlung, zu welcher ſich ein 
außerordentlich ſtarker Andrang zeigte. Wohl 
4000 Perſonen waren in dem großen Saale bei 
Liebach dicht zuſammengedrängt; tauſende waren, 
weil ſie keinen Platz mehr in dem ſchon eine 
Stunde vor Beginn der Verſammlung gefüllten 
Raume fanden, weggegangen und trotz der großen 

itze harrte die Menge volle drei Stunden aus. 
3 waren die af Abgeordneten Schneider, 
Goldſchmidt, Halberſtadt, Maager, Alexander 
Meyer, Zelle, außerdem Rickert anweſend. Richter 
war, wie der Vorſitzende, Stadtrichter Friedländer 
mittheilte, durch ernſtes Unwohlſein an der Reiſe 
nach Breslau verhindert. Als erſter Redner trat 
der Abg. Stadt⸗Syndicus Zelle⸗Berlin auf, indem 
er die Stellung der Deutſchfreiſinnigen den Conſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen gegenüber beſprach und 
den Vorwurf eines Stöcker zurückwies, als ob der 
monarchiſche Gedanke im Volke durch die frei⸗ 
ſinnige Partei zerſtört werde. Herr Meyer 
charakteriſirte zunächſt in markigen Zügen die 
Reaction, in deren Fahrwaſſer wir bereits hinein⸗ 
geſchleppt ſind. Er wies auf die untrüglichen An⸗ 
Bie derſelben, die Nichtbeſtätigung freiſinniger 
Bürgermeiſter und die Antaſtung der ſtädtiſchen 


Selbſtverwaltung hin und kennzeichnete ſo⸗ 
dann die gegenwärtige Politik, deren Inhalt 
nichts als neue Steuern und Zölle ſei. 


Von ſtürmiſchem Beifalle begrüßt ergriff ſodann 
Herr Rickert das Wort; er unterzog die Art, wie 
un die Ausweiſungen ausgeführt werden, einer 


ſcharfen Kritik, beleuchtete die Thaten der Conſer⸗ 


vativen auf den verſchiedenen Gebieten der inneren 
Politik, dem Bauer, dem Handwerker, dem Lehrer 
gegenüber und ſtellte damit die Beſtrebungen 
der freiſinnigen Partei in Vergleich, die er gegen 
die Schmähungen und Erfindungen verwahrte, 
denen ſie jetzt wieder von Seiten ihrer Gegner, 
namentlich der der Officiöſen, ausgeſetzt iſt. Der 
letzte, gleichfalls ſtürmiſch empfangene Redner war 
err Traeger, welcher über das parlamentariſche 
Regiment ſprach und wie ſeine Vorredner mit einer 
energiſchen Aufforderung ſchloß, bei den Wahlen 
der 1 Ueberzeugung entſchiedenen Ausdruck 
zu geben. . 5 
Geſtern früh fand eine Verſammlung der 
Delegirten der einzelnen Wahlkreiſe ſtatt. Faſt 


Comites in Berlin beiwohnte, wurden Berichte 


5 erſtattet und einige allgemeine Fragen erörtert. Am 


Nachmittage fand ein gemeinſames Mittageſſen der 
Delegirten und Abgeordneten ſtatt. Der Parteitag, 
auf welchem alle Berufsklaſſen, namentlich auch die 
ländlichen Grundbeſitzer in größerer Anzahl, 
vertreten waren, hat den Beweis erbracht, daß die 
freiſinnige Sache in Schleſien gut vertreten iſt und 
mit Ruhe und Zuverſicht dem bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfe entgegenſehen kann. 


Ueber die Ausführung des Huene'ſchen Ver⸗ 


wehen Cite deſſen praktiſche Wirkung mit dem 


nächſten Etatsjahre beginnt, da die den Kreiſen zu 
überweiſenden Summen erſt durch den Etat feſtge⸗ 
ſtellt werden, 5 ſich eine, officiöſe Cor⸗ 
reſpondenz — die „Berl. Pol. Nachr.“ — in Betrach⸗ 


mit der Bemerkung Erwähnung thut: „die Fenſter 
der Schloßkirche hatten ehemals bunte Glas⸗ 
malereien, wie noch einige Ueberreſte zeigen.“ 

Die Bruchſtücke dieſes letzteren Fenſters ließen 


und einem Figurenfenſter ergänzen, welche gegen⸗ 
bekommen haben, während für die übrigen Fenſter 


Die Geldmittel waren 


Charlottenburg, und es darf dieſen unter der 


techniſcher Herſtellung und in der Kraft der Farben⸗ 
wirkung auf der 
Gin ge ſtehen und daß es theilweiſe mit großem 

ü 
lichen Nachbarſchaft der unübertrefflichen alten Reſte 
anzupaſſen. 


Kirche war ferner die Weſtwand außer Betracht 
gelaſſen, weil allzu umfangreiche Aufdeckungs⸗ 
arbeiten, beſonders auch die gänzliche Beſeitigung 


gonnen hatten, nachgeholt werden. 
2,50 Meter dicken Mauer gebildet, welche in der 


enthält, dann in Höhe des Gurtgeſimſes zurück⸗ 
ſpringt — eine Empore bildend —, und endlich 
gang im Obertheil von einer großen, 

iſche durchbrochen wird. Unten in der Achſe der 


artiger Bau vor, auf zwei Säulen und zwei ent⸗ 
0e der Kragſteine geſtützt. Auf ihn ſetzt ſich in 

öhe der 
ſchloſſene Brüſtung auf, auf welcher ſich Darſtellungen 
des jüngſten Gerichts in Tempera⸗Malerei befinden. 


zu berückſichtigen: 


zwei Zeiten 
Capelle etwa um 


der erſten 1280 und 


Reſte der zierlichen Emporenbrüſtung und der 
achteckige Mittel⸗Ausbau deſſelben an, während 
der übrige Kern der Mauer, 


liche techniſche Merkmale beweiſen, 
lichen alten Capelle bereits angehört haben. Der 
Vorbau iſt gewölbt, der Wandſchildbogen durch 


ſich ohne Schwierigkeit zu einem Medaillonfenſter > 
e rechnete Ausſparung zur Linken auf und ein hoch 
wärtig bereits im Chorſchluß der Kirche ihre Stelle 
Griſailles mit reichem Farbenmoſaik beſchafft find. | 
2 durch den vorjährigen | 
Staatshaushalt bereit geftellt; die Ausführung über: | 
nahm das königliche Inſtitut für Glasmalerei in 


Leitung des Herrn Bernhard geleiſteten Arbeiten das 
Zeugniß ausgeſtellt werden, daß ſie in der Sorgfalt 


Höhe unſeres gegenwärtigen 


gelungen iſt, die Ergänzungen der gefähr⸗ 


Bei den erſten Herſtellungsentwürfen für die 


des hier eingebauten Orgelkaſtens nothwendig waren. 5 
Dies konnte erſt, als die Ausführungsarbeiten be⸗ 


Die Weſtſeite der Kirche wird von einer etwa 
Höhe des Kirchenfußbodens mehrere Hohlräume 


ſehr tiefen 


Kirche ſpringt ein viereckiger, gewölbter, ciborien⸗ 
Empore unvermittelt eine im Achtſeit ge⸗ 


Der Zuſtand des Ganzen iſt ſehr ruinenhaft. 
Bei den bauanalytiſchen Unterſuchungen hat man 
die Errichtung 


5 EN 0 und x eng von 103 b die i 
Kirch , Dem Umbau von 13. ehören unzweifelhaft die 
Das zweite in der Schloßkirche vorgefundene ee ung n Die | 


e und beſonders 
der erwähnte ciborienartige Vorbau, wie untrüg⸗ 
der urſprüng⸗ 1 
ähnliche Einrichtungen, welche man bei anderen 


Blendarcaden gegliedert, deren mittlere einen in k 


Stuck geſchnittenen Chriſtus umrahmt. Die Figur 
krönt einen ſchmalen Thüreingang, welcher in einen 
kleinen quadratiſchen, mit ſcharfgratigem Gewölbe 


geſchloſſenen Raum führt. Letzterer weiſt als An⸗ 


zeichen früherer Einrichtung eine zum Sitz be⸗ 


gelegenes, zierliches, etwa für ein kleines Geräth 
berechnetes Wandniſchlein gegenüber. . , 

Ganz ausgeſchloſſen iſt eine Verbindung mit 
dem an die Kirche grenzenden Capitelſaal. Der 
Durchgang, welcher 


Zeit. Nach dem Urtheil von Sachkundigen iſt in 


für die den kirchlichen Gebräuchen gemäße Beiſetzung 
der geweihten Hoſtie während der Charwoche. Im 


einer ewigen Lampe angebracht. 
Gewiſſe Anlagen in anderen Ordensſchlöſſern, 
3. B. in Rehden und Schwetz, fordern zum Vergleich 


auf. Es ſind das im Weſten der Capelle gelegene 


Wandniſchen, die vielleicht dur 
verſchließbar waren. Beiderorts 
über der Niſche Darſtellungen des richtenden 
Heilands und ſeines Erlöſungswerkes. In Rehden iſt 
mitten in der Hauptniſche eine weitere fenſterartige 
Vertiefung, an deren Leibung die heiligen Frauen 
abgebildet ſind, welche, koſtbare Gefäße tragend, 
nach der Tiefe ſchreiten, wie zum Grabe des Herrn. 

Neben dieſem Sanctuarium oder sepulerum 
sacrum, nach der Hofſeite zu, und ebenfalls in der 
Mauerdicke der Kirchenwand ausgeſpart, fand ſich 


ein Wandgitter 


ein verwahrloſter, dunkler, mit Schutt angefüllter 
vorhanden, das Mittelſtück über dem Altan fehlt, 


in welchen man durch ein Loch vom 


Raum, 
her eindringen konnte. 


ehemaligen Capitelſaal 


von ſpäteren Zuthaten zeigte ſich, daß das vor⸗ 
gefundene Eingangsloch 


war, der urſprüngliche und einzige Zugang 


aber unmittelbar vom Kreuzgang ausging durch eine 
1 5 Thür, und 0 
darf man auf die Beſtimmung der Empore einen 


bisher für eine Wandblende 


goes betrat man zuerſt einen ſchmalen etwa 2 Meter 


Hochaltar 
waren, 


Kirche 
die 


der 


auf den 
ſobald 


dieſelben Eingangsthür 


geſchloſſen war, die einzigen Lichtquellen des Raumes. 
Zwiſchen zweien der Löcher war in Temperafarben i 

welche entſprechend in den Schildbogen des Capitel⸗ 
ſaales münden. Sie ermöglichten, daß die Sänger 


ein Crucifixus gemalt. £ j 
Dieſe Merkmale erinnern ſogleich wieder an 


Ordensſchlöſſern beobachtet. An der Capelle von 
Rehden z. B. find drei ſolcher Räumchen vorhanden, 


ier ſchmal eingebrochen ift, I 
kennzeichnet ſich als eine grobe Zuthat allerſpäteſter 


dieſer Anlage ein Sanctuarium zu erkennen, beſtimmt 


} ähren , Stelle in dein Cap. 50 „der 
Scheitel des Gewölbes ift ein Haken zur Befeſtigung 
ſonderen Platz im Chor der Kirche haben ſollen, 


nden ſich in oder 


Nach gründlicher Säuberung der Innenwände 
erſt ſpäter entſtanden 


angen Gang, der als Ziel einen quadratiſchen 
tonnengewölbten Raum hatte. In dem der Kirche 
zugewendeten Schildbogen wurden drei in Augen⸗ 
höhe belegene Löcher aufgedeckt, welche den Blick 
geſtatteten; ) 
der Geiſtlichen erſchien. Höchſt eigenthümlich ift die 


— 


jedes vom Kreuzgang zugänglich und je mit einem 


Lrohrartigen, auf den Altar gerichteten Ausguck. Völlig 


gleich mit Rehden finden ſich dieſe Räumchen in Loch⸗ 
ſtedt am friſchen Haff. In Gollub dagegen kommen 
nur zwei derartige Zellen vor, von denen eine nach Art 
einer Loge eine weitere Oeffnung in Spitzbogenform 
hat. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Räume den 


Zweck hatten, „die Brüder, welche zur Buße ſitzen“, 


aufzunehmen. Bei ſchwerer Miſſethat — ſchreiben 
die Ordensſtatuten z. B. vor — „ſoll man den 
Büßenden ſondern von der Brüder Geſellſchaft und 
ſoll nicht mit ihnen eſſen an einem Tiſch.“ 

Rehden ſcheinen ſich auch am Remter ſolche Abſperr⸗ 
9 befunden zu haben. Dieſe, übrigens noch des 
Weiteren begründbaren Entdeckungen, und eine 
Geſetze“, daß die 
Pfaffenbrüder, wenn fie zur Buße ſitzen, ihren be⸗ 


warf auf eine bisher räthſelhafte Einrichtung hier 
im Chor der Marienburg ⸗Capelle einiges Licht: 
ein neben der Sacripei befindlicher kleiner Raum 
hatte ebenfalls ſolche Gucköffnungen. Dies dürfte 
alſo wohl die Bußzelle der Pfaffenbrüder geweſen ſein. 

Ueber die eben beſchriebenen Räume hin er⸗ 
ſtreckt ſich — erreichbar vom Kreuzgang her durch 
eine Wandtreppe — eine ſchmale Empore, welche 
hinterwärts durch drei tiefe Niſchen und nach der 
Kirche zu durch einen Altan über dem Tabernakel 
räumlich erweitert iſt. Die Emporenanlage iſt ur⸗ 
ſprünglich; nur die Brüſtung hat, wie oben bereit 
erwähnt, bei dem ſpäteren Umbau der Capelle den 
reichen, ftatilichen Aufbau aus Kalkſtein und Stuck 
erhalten. Dieſe Stuckgalerie iſt noch theilweiſe 


doch iſt aus den verſchiedenen Stumpfen noch er⸗ 
kennbar, daß ſich die Galerie auch auf der im 
Achtſeit geſchloſſenen Brüſtung des Altans fortſetzte 
und hier zu einem gewölbten Baldachin geſchloſſen war. 
Auf der Außenſeite der Emporenbrüſtung ſind Chor⸗ 
knaben gemalt, welche in Maßwe rkumrahmung über 
einen Vorhang wegſchauen. Aus dieſer Andeutung 


Schluß machen: ſie diente den Zwecken des Chor⸗ 
geſanges, welcher mit Vorliebe von den Hoch⸗ 
meiſtern gepflegt wurde. Von Luther von Braun⸗ 
ſchweig (Hochmeiſter von 1331—1335) willen wir 
3. B., daß er ſelbſt oftmals fingend unter dem Chor 


Beobachtung, daß in der Hinterwand jeder der drei 
Emporenniſchen je zwei kleine Oeffnungen beſtehen, 


auf der Empore auch im Capitelſaale gehört wurden. 


tungen, die darauf berechnet find, auch auf die: 
jenigen einen angenehmen Eindruck zu machen, die 
n den überwieſenen Summen keinerlei Antheil er⸗ 
halten werden, nämlich auf die Schul⸗ und 
Armenverbände bezw. die Steuerzahler, welche 
dieſe Laſten zu tragen haben. Ueber die Con⸗ 
ſtatirung des guten, aber ohnmächtigen Willens 
kommt die Regierung aber nicht hinaus. Wäre es 
ihr ernſt damit, ſo läge nichts näher, als auf 
Grund des 4 des Geſetzes die vorbehaltene 
definitive Vorlage wegen Feſtſtellung der Ver⸗ 
wendungszwecke zu machen. Das iſt jedoch, 
wie das officiöſe Sprachrohr verſichert, ſo 
ſchwierig, daß eine ſolche Vorlage in der nächſten 
Seſſion noch nicht erſcheinen wird. Aber in den 
Ausführungsbeſtimmungen wird die Regierung für 
die Erleichterung der Schul⸗ und Armenlaſten 
ſorgen, — natürlich nur in ſo weit als ihr das 
möglich iſt, nachdem ſie zugelaſſen hat, daß ihr 
durch die Beſchlüſſe der conſervativ⸗clericalen 
Majorität die Hände gebunden wurden. Jetzt wird 
es allerdings „ſchwerer fein, geeignete Grundlagen 
für eine poſitive Einwirkung der Aufſichtsbehörden 
zu gewinnen“ und ſo bleibt ſchließlich nichts übrig, 
als den Aufſichtsbehörden vorzuſchreiben, in welchen 
Fällen ſie die Genehmigung der gefaßten Be⸗ 


ſchlüſſe verſagen ſollen. Und da das be⸗ 
kanntlich nur dann zuläſſig iſt, wenn 
die Beſchlüſſe mit den Vorſchriften des 


Geſetzes im Widerſpruch ſtehen, ſo wird das 
Huene'ſche Geſetz zur Ausführung gelangen, ohne 
daß, die beiden Verwendungszwecke, welche die 
Regierung ſelbſt als vorzugsweiſe der Berück⸗ 
ſichtigung werth anerkannt hat, die Erleichterung 
der Schul: und Armenlaſten, berückſichtigt werden. 
Worüber freilich, auch ohne die officibſen Ver⸗ 
legenheitsreden, Niemand im Zweifel iſt. 


Das Jahr 1885 iſt ein richtiges Wahljahr. 
Oeſterreich hat vor Kurzem einen neuen Reichs⸗ 
rath gewählt. Deutſchland anlangend, ſo ſtehen 
Preußen und Sachſen vor den Landtagswahlen. 
Unſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen ſind mitten 
in der aufregenden Arbeit, um im September eine 
neue Deputirtenkammer zu ernennen, und auch 
Großbritannien hat ein neues Parlament zu wählen. 
Die kommenden Wahlen werfen hier bereits ihre 
Schatten voraus; die Reviſion der Wahlliſten hat 
begonnen, die Aufſtellung der Candidaten iſt im 
Gange, und hie und da beginnt ſchon der Kampf, 
vorläufig zwar nur erſt in Geſtalt von Wahlreden, 
immerhin aber ſchon ſcharf genug, um zu zeigen, 
daß es im November ſehr bunt hergehen wird. 


Ganz in aller Stille hat Frankreich ſein Terri⸗ 
torium von Algier wieder einmal etwas „arrondirt“, 
diesmal nach Marokko zu. Einem Pariſer Telegramm 
zufolge meldet nämlich das „Petit Journal“, Ma⸗ 
rokko habe die an der Grenze der Sahara gelegene 
unabhängige, aber Marokko ttributpflichtige Dafe 
fers gl welche den Unznfriedenen und Aufſtändiſchen 
ſtets als Zufluchtsort diente, an Frankreich abge⸗ 
treten — natürlich ganz ohne Zuthun der Franzoſen! 


Gegenüber anderweitigen Meldungen mehrerer 
Blätter über volitiſche Transactionen, welche 
Ken Rußland und Korea abgeichloffen fein 
ollen, kann das „Journal de St. Petersbourg“ 
verſichern, daß dieſelben abſolut unrichtig ſind. 
Rußland habe mit Koreg nichts anderes als eine 
Handelsconvention abgeſchloſſen, welche in ſämmt⸗ 
lichen Punkten analog denjenigen ſei, wie fie 
andere Mächte, z. B. England und Deutſchland 
erlangt hätten. 96 0 | 
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„Berlin, 13. Septbr. ciöſe Lockſpeiſe. 
Im Anſchluß an den im Bundesrath len 
Antrag Preußens und Hamburgs wegen Verlängerung 
des ſog, kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin 
und Umgegend und Hamburg⸗Altona bis zum 
30. September 1886 wird von officiöſer Seite ge⸗ 
ſchrieben: 5 
„An dieſem Tage hört die Wirkſamkeit des 
Socialiſtengeſetzes nach ſeiner letzten zweijährigen 
Verlängerung bekanntlich überhaupt auf, und die Mög⸗ 
lichkeit liegt vor, daß eine nochmalige Verlängerung 
nicht von den verbündeten Regierungen verlangt wird. 
Graf Otto von Stolberg als Geſammtvertreter des 
Reichskanzlers habe im Jahre 1878 bei Einbringung des 
Socialiſtengeſetzes im Reichstage erklärt, die Regierungen 
brauchten ſolche Ausnahme⸗Maßregeln nur ſo lange, bis 
poſitive geſetzliche Maßregeln getroffen ſeien, um der 
Socialdemokratie den Boden zu entziehen; bis zum 
Herbſt 1886 aber werde vorausſichtlich die Arbeiter⸗ 
verſicherung im Weſentlichen durchgeführt ſein.“ 

Das letztere kann man dahingeſtellt ſein laſſen. 
Was die Erklärung des Grafen Stolberg betrifft, 
ſo enthält dieſelbe dieſe Ankündigung nicht. Aller⸗ 
dings ſagte Graf Stolberg, die ſchwierigſte Arbeit 
liege auf einem anderen Gebiete, es werde darauf 
ankommen und werde eine Pflicht ſein für den 
Staat wie für freie Vereinigungen, für öffentliche 
Corporationen wie für jeden Einzelnen, darauf 
hinzuwirken, daß Gottesfurcht, Treue, Fleiß, Spar⸗ 
ſamkeit, Zuverläſſigkeit im Handel und Wandel 
gekräftigt werde, daß die Verführungen der Social⸗ 
demokaten auf dieſe Weiſe nicht mehr ſo feſten 
Boden gewinnen u. ſ. w. Erſt in der Schluß⸗ 
erklärung des Reichskanzlers nach der 3. Berathung 
trat die Alternative: Verlängerung bezw. Er⸗ 
weiterung des Ausnahmegeſetzes oder Reform 
unſerer allgemeinen Geſetzgebung hervor. Bei der 
letzten Verlängerung des Geſetzes erklärte der 
Reichskanzler ausdrücklich, die Verlängerung ſei 
keineswegs auf 2 Jahre beſchränkt, weil die Regie⸗ 
lan nachher des Geſetzes nicht mehr zu bedürfen 
glaubten. i | 

„Die Ausſicht auf eine Aufhebung des Geſetzes 
wird von den Officiöſen jedesmal eröffnet, wenn — 
Wahlen vor der Thür ſtehen; eine weitere Be⸗ 
deutung hat der Hinweis auf die „Möglichkeit“, 
daß eine Verlängerung des Geſetzes nicht gefordert 
werde, auch jetzt nicht. 

Berlin, 13. Sept. Die offiziöſe Annahme, 
daß der Bundesrath ohne Weiteres den Vorſchlägen 
einer Ausſchüſſe über die Ausführungen zum 

örſenſteuergeſetz beiſtimmen würde, wird ſich noch 
zu beſtätigen haben; in Bundesrathskreiſen wenigſteus 
will man noch nicht recht daran glauben. So viel 
ſteht jedenfalls feſt, daß einzelne Regierungen die 
Möglichkeit vorausſetzen, im Plenum noch erhebliche 
Abänderungen vornehmen zu ſehen. Hierauf deutet 
auch der Umſtand hin, daß Bevollmächtigte einzelner 
Bundesregierungen, welche bereits in die Heimath 
zurückgereiſt waren, zur Plenarſitzung am Dienſtag 
wieder hier eintreffen wollen. 

IlUnſchuldig verhaftet.] Bekanntlich hat im Prozeß 
Stöcker⸗Bäcker ein Schutzzeuge des Herrn Hofpredigers, 
Schuhmacher Maſche, einen vielleicht gar nicht exiſtirenden, 
jedenfalls nicht aufzufindenden „Jacobſohn“ der Ver⸗ 
leitung zum Meineide bezichtigt. Darauf hin wurde ein 
junger ſiehzehnjähriger blonder Mann (nach Maſches 
Ausſage ſollte der betreffende Jacobſohn einen ſchwarzen 
Vollbart haben) am 8. Juli in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen und ıft jetzt nach faſt zehnwöchentlicher un⸗ 
ſchuldig verbüßter Haft entlaſſen worden, Wie der junge 
Jacobſohn in einem der Redaction der „Freien Ztg.“ ge⸗ 
gebenen mündlichen Bericht erzählt, hätte er vergeblich um 
Confrontation mit Maſche gebeten. Deſſen Aufenthalt, wäre 
ihm bedeutet worden, ſei nicht genau bekannt, vielleicht 
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des Vogeſen⸗Devartement⸗ 


befinde ſich Maſche in Elbing. Auch hätte die Gegen⸗ 


überſtellung mit Frau Maſche, die geäußert: „Nein, das 


iſt er nicht“, einen Erfolg nicht gehabt. Wir glauben 


mit der „Nat.⸗Ztg.“, daß ſich der Staatsanwalt hier der 
Nothwendigkeit nicht wird verſchließen können, ein 
„öffentliches Intereſſe“, als vorliegend anzuerkennen, 
dem von Jacobſohn geſchilderten Verſehen näher zu 
treten. Wir glauben aber auch, daß dieſer eclatante Fall 
auf's Neue die Nothwendigkeit geſetzlicher Regelung der 
Entſchädigungspflicht darthut. 

* [Zu v. Bunſens Rücktritt.] Es kann nicht 
fehlen, daß der Entſchluß des Herrn Dr. v. Bunſen, 
ſein Reichstagsmandat niederzulegen, in der 

egneriſchen Preſſe mit gewiſſen Vorgängen in der 
etzten Reichstagsſeſſion in Zuſammenhang gebracht 
und mit angeblichen Differenzen ꝛc. motivirt wird, 
obgleich derſelbe, wie wir ſchon erwähnt haben, 
notoriſch auf rein geſundheitlichen Erwägungen 
beruht. Man hat ſ. Z. auch die Mandatsablehnung 
des Abg. Kapp auf politiſche Gründe zurückgeführt, 
obgleich der precäre Geſundheitszuſtand deſſelben 
ſchon damals keinem Zweifel unterlag. 

* [Der Braunſchweiger Regentſchaftsrath.] Es 
iſt eine irrige Annahme, daß die Functionen des 
Regentſchaftsraths am Jahrestage des Todes 
des Herzogs Wilhelm (18. Oktober) ablaufen. Das 
Regentſchaftsgeſetz enthält keine derartigen 
Beſtimmungen, ſondern ſchreibt nur vor, daß nach 
Ablauf eines Jahres ſeit dem Tode des Herzogs 


Wilhelm zur Wahl eines Regenten für das Herzog⸗ 


thum geſchritten werden ſolle, wenn nicht innerhalb 
dieſes Jahres entweder der Thronerbe ſelbſt oder 
ein zur Regentſchaft Berechtigter die Regierung 
übernommen habe. Der Regentſchaftsrath fungirt 
demnach nicht etwa genau ein Jahr lang bis zum 
18. Oktober d. J. und tritt alsdann ohne Weiteres 
zurück, ſondern er fungirt ſo lange, bis entweder 
ein neuer Regent gewählt worden iſt, oder ein 
Berechtigter die Regentſchaft übernommen hat, oder 
endlich der Thronfolger ſelbſt Bu wirklichen Re⸗ 
gierung gelangt iſt. Die „proviſoriſche Regierung“ 
des Regentſchaftsrathes muß alſo mindeſtens ein 


Jahr lang währen, da vorher nicht zur Wahl eines 


Regenten geſchritten werden darf; ſie kann und 


wird aber auch länger währen, da die Wahl Wohlſeins 


des Regenten und ſein Regierungsantritt natürlich 
nicht ohne Zeitverluſt vor ſich gehen können. 
* [Die Erſatzreſerbe für Herrn Hofprediger Stöcker], 
welche für 60.000 in dem von der „Freiſ. Ztg.“ mit⸗ 
etheilten Circular geſucht wird ſoll in der That in 
1 8 Paſtor a. D. Dietz in Bielefeld gefunden ſein. 
Es iſt dieſes derſelhe Dietz, welcher gegen Hrn. Bamberger 
ſeiner Zeit die verleumderiſche Beſchuldigung erhob, daß 
derſelbe im Intereſſe ſeiner angeblichen ſchwediſchen Nickel⸗ 
gruben im Reichstage 1871 die Einführung von Nickel⸗ 
münzen betrieben hätte. Nach dieſer Probearbeit zu 
urtheilen, dürfte von Hein Dietz in Bezug auf Wahr⸗ 
heitsliebe bei ſeinen demnächſtigen antiſemitiſchen Agi⸗ 


tationen in Berlin an der Seite Stöckers recht Erbau⸗ 


liches zu erwarten ſein. 

* [Bitter f.] Der ehemalige Staats⸗ und 
Finanzminiſter Bitter iſt am Sonnabend, 
Vormittag von einem Schlaganfalle betroffen wor⸗ 
den und kurz darauf geſtorben. 

Carl Hermann Bitter wurde am 27. Februar 1813 
zu Schwedt geboren, ſtudirte 1830 auf der Univerſität 
Berlin, eröffnete 1833 in Berlin als Auscultator ſeine 
Beamtencarriere, ward 1846 in Frankfurt Regierungs⸗ 
rath und ſpäter nach Minden verſetzt, 18561860 war 
er als königlich preußiſcher Bevollmächtigter Mitglied der 
europäiſchen Donaucommiſſion in Galatz. 
Geheimen Regierungsrath ernannt, wurde er 1860 als 
Ober⸗Inſpector der Rheinſchifffahrt nach Mannheim be⸗ 
rufen, 1869 zum Ober⸗Regierungsrath der Finanz⸗ 
abtheilung in Poſen ernannt, 1870 während des 
Krieges mit Frankreich dor fi 


1876 in 


E 
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Präſident in Schleswig, Düſſeldorf, 1877 


wurde er zum Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des 


Innern ernannt. Bitter rief die großen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Muſikfeſte ins Leben, deren erſtes 1875 
ſtattfand. Von ſeinen durchaus gediegenen Schriften 
nennen wir die hauptſächlichſten: „Johann Sehaſtian 
Bach“, „Mozarts Don Juan“ und „Glucks Iphigenie 
in Tauris!“, „Carl Philipp Emanuel und Wilhelm 
Friedrich Bach und deren Brüder“, „Ueber Gervinus' 
Händel und Shakeſpeare“ und „Beiträge zur Geſchichte 
des Oratoriums“. Auch gab er Carl Löwes Selbſt⸗ 
Biographie heraus. Am 7. Juli 1879 wurde Bitter an 
Stelle Hobrechts zum Finanzminiſter ernannt. Die Diffe⸗ 
renzen, welche Bitter mit dem Reichskanzler hatte und 
die ſchließlich im Juni 1882 zu ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Miniſterium führten, ſind bekannt 

Unſer H⸗Correſpondent ſchreibt uns hierzu 
unter dem 13. September: In weiten Kreiſen 
erregt das geſtern plötzlich erfolgte Ableben des 
Staatsminiſters a. D. Hermann Bitter überaus 
lebhafte Theilnahme. Der Miniſter erfreute ſich 
des beſten Wohlſeins und ſeltener körperlicher und 


geiſtiger Spannkraft, wohl Niemand vermochte dem 
rüſtigen Manne anzuſehen, daß er am 27. Febr. d. J. 


ſeinen 73. Geburtstag gefeiert hat. Der Miniſter 
verließ geſtern Morgen um 10 Uhr ſeine Wohnung, 
um einen Beſuch zu machen; unweit derſelben, am 
Lützow⸗Platz, befiel ihn plötzlich ein Unwohlſein. 
Theilnehmenden Perſonen, welche herbeieilten, 
konnte er nur noch ſeine Wohnung angeben. Man 
a ihn zu Wagen in dieſelbe. Sprache und 


ewußtſein kehrten aber nicht zurück, bald nach 


11 Uhr, alſo nach kaum einſtündigem Ringen mit 
dem Tode, hatte er ſeinen Geiſt aufgegeben. 


* [Die Choleragefahr.] Die demnächſt in Straß⸗ 
erſammlung der Aerzte 


burg zuſammentretende 
und Naturforſcher wird auch die Frage verhandeln: 
Welche geſundheitspolizeiliche Maßregeln empfehlen 
ſich an unſeren Grenzen zur Verhütung einer Ver⸗ 
breitung der Cholera aus dem Auslande nach 
Deutſchland? Die Angelegenheit iſt um ſo wichtiger, 
als unſere Behörden ſch 
welche die Verſchleppung dieſer Krankheit thunlichſt 
verhüten ſollen. 

* [Ein officiöſes Malheur.] Als die „Freiſ. 


Wirk neulich zur Kennzeichnung der ſchädlichen 
irkung der Getreidezöͤlle hervorhob, daß am 


1. September Roggen für 


erbſtlieferung in 
Amſterdam 108,30 Mk., an der 


erliner Börſe da⸗ 


gegen 140,50 Mk. pro 1000 Kilo notirt worden ſei 


Und daß in dieſer Differenz von 32,20 Mk. der auf 


Roggen geſetzte Zoll von 30 Mk. voll zum Ausdruck 
komme, beeilte ſich das officiöſe Berliner Preß⸗ 


bureau, den coloſſalen Irrthum dieſer Berechnung 
nachzuweiſen. Aber Wale 


daß in Holland die deutſche Reichswährung 


nicht gilt, hat alſo die Preisangabe in Gulden 


für Mark angeſehen, hat ferner, was jeder Lehr⸗ 


ling im Getreidegeſchäft erkannt haben würde, über⸗ 


ſehen, daß die Amſterdamer Preisnotirung ſich nicht 
wie die Berliner auf eine Tonne von 1000 Kilogr., 


ſondern auf ein Quantum von 2100 Kilogr. bezieht. — 
Und auf ſolcher Baſis bauen nun die conſervativen 0 
mache. 


Organe das Gebäude ihrer Widerlegungen auf und 


ſuchen ſie ihre Behauptung, daß das Ausland den 
Zoll trägt, zu begründen! Und ſogar der „Reichs⸗ 


anzeiger“ nimmt von ſolchen erſt aus Berlin in die 


Provinzialpreſſe gebrachten Artikeln unter „Preß⸗ 
1 { dazu ermächtigt, in der Perſon des Souveräns von 


ſtimmen“ Notiz! 
* [Spionenriecherei.] Aus Paris wird der 
„Voſſ. Zeitung“ privatim telegraphirt: 


Forts von Belfort ein in Mühlhauſen ſtationiren⸗ 


der preußiſcher General mit ſeinen beiden Söhnen 


1858 zum 


on Anordnungen treffen, 


einfach zu 
en. velch ein Malheur iſt dem 
armen Officioſus dabei paſſirt! Er hat vergeſſen, 


0 „Nach 
dem „Liberal de l'Eſt“ wurde in der Nähe eines 


wiederherzuſtellen, 
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und einem Adjutanten verhaftet und habe man 
Zeichnungen bei ihnen gefunden. — Der „National“ 
will wiſſen, in Berlin beſtehe die Abſicht, zum Scha⸗ 
den von Paris im Jahre 1888 eine Weltausſtellung 
zu veranſtalten.“ Wenn die erſte Nachricht an Zu⸗ 
verläſſigkeit auf der Höhe der zweiten ſteht, jo iſt 
die bekannte franzöſiſche Spionenriecherei um eines 
ihrer eingebildeten Opfer reicher. 

ISchiffszölle.] Ueber einen Zoll auf neue 
Schiffe ſollen nach der „Köln. Ztg.“ gegenwärtig 
amtliche Umfragen gehalten werden; man will er⸗ 
mitteln. ob ſich der Zoll auf neue Schiffe oder die 
Zollfreiheit der Materialien für den Schiffsbau 
mehr empfiehlt. Das letztere Verfahren wird be⸗ 
züglich der Seeſchiffe ſchon befolgt, indem nicht nur 
fertige Seeſchiffe einſchließlich der gewöhnlichen 
Utenſilien, ſondern auch die gewöhnlichen Utenſilien 
allein, ſowie die Materialien zum Bau zollfrei ein⸗ 
gelaſſen werden. Materialien zum Bau von Fluß⸗ 
ſchiffen müſſen dagegen verzollt werden. Ein Zoll 
auf neue Flufcpſaſ würde, bemerkt dazu die 
„Freiſ. Ztg.“, lediglich den Grenzverkehr auf den 
Flüſſen erſchweren. sr 

* Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen beginnt heute, am 14. September, ihr 49., 
und an demſelben Tage ihre älteſte Tochter, die 
Frau Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Altenburg ihr 
31. Lebensjahr. N 

* Zum Stöckerprozeſſe.] Auch der Oberſtaats⸗ 
anwalt vom Kammergericht, v. Luck, hat nach einer 
dem Journaliſten Kunzendorf gewordenen Be⸗ 
ſchwerde ein Einſchreiten gegen Stöcker wegen 
Verletzung der Eidespflicht abgelehnt. 

* Der Minifterrefident in Tanger, Hr. Teſta, 
iſt aus Konſtantinopel, wohin er ſich vor Kurzem 
begeben hatte, wieder hier eingetroffen. Derſelbe 


wird ſich in einigen Wochen auf ſeinen Poſten in 


Marocco begeben. 

Karlsruhe, 12. September. In Folge der von 
Neuem eingetretenen ungünſtigen Witterung iſt das 
heutige Manöver nunmehr doch abbeſtellt worden, 
die bereits auf dem Marſch befindlichen Truppen 
kehren in die Quartiere zurück. Der Kaiſer erfreut 
ſich ungeachtet der geſtrigen Anſtrengung des beſten 


Heute Abend wohnte der Kaiſer mit dem Groß⸗ 


herzog und der Großherzogin von Baden und 


ſämmtlichen hier anweſenden Fürſtlichkeiten der 
Aufführung der Oper „Carmen“ im Hoftheater 
während der drei letzten Acte bei. Der Kaiſer 
wurde beim Eintritt in die großherzogliche Loge 
von dem das Haus füllenden diſtinguirten Publikum 
mit ſtürmiſchen Ovationen begrüßt und dankte, an 
die Brüſtung der Loge tretend, durch wiederholtes 
Verneigen. (W. T.) 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Der Kaiſer von Oeſterreich wird demnächſt 
Bosnien beſuchen, ſo hat er ſelbſt wenigſtens ver⸗ 
ſprochen, als er am Sonnabend Nachmittag bei 
ſeinem Aufenthalte in Bozega, wo er am Vor⸗ 
mittage deſſelben Tages eingetroffen war, die 
Deputationen aus Bosnien und der Herzegowina 
empfing. Dieſelben zählten nicht weniger als 
467 Mitglieder und beſtanden aus Vertretern aller 
Bezirke und Bevölkerungsſchichten, mit den oberſten 
Würdenträgern der verſchiedenen Confeſſionen und 
dem Gemeinderathe von Serajewo an der Spitze. Die 
Deputationen wurden vom Gouverneur v. Appel ge⸗ 
führt, welcher eine huldigende Anſprache an den Kaiſer 
hielt, worauf der Reis ul Ulema namens der Mohame⸗ 
daner und der Oberrabiner nameus der Iſrgeliten 
aiſer ihren Dank für ſeine väterliche Fürſorge 
:achen. Die Bürgermeiſter von Serajewo und 
Moſtar ſchloſſen ſich dieſen Dankesworten an und 
fügten die Bitte hinzu, daß der Kaiſer Bosnien und 
die Herzegowina durch ſeinen Beſuch erfreuen möge. 
Der Kaiſer ergriff darauf das Wort zu einer be 
deutſamen Anſprache, in welcher er das Verhältniß 


Oeſterreichs zu Bosnien berührte. 


Er erwiderte, er nehme die Huldigung der Be⸗ 


völkerung Bosniens und der Herzegowina mit beſonderem 
Wohlgefallen entgegen und erkenne aus der Verſicherung 


der Anhänglichkeit und Dankbarkeit mit Befriedigung die 
richtige Erkenntniß von ſeinen väterlichen Abſichten und 
von der Fürſorge ſeiner Regierung für das Wohl und 
Gedeihen dieſer Länder. Insbeſondere ſei es ſein Wille, 
daß jede Confeſſion ihren Glauben frei ausüben könne 
und daß ſie in den ihr zuſtehenden Rechten von keiner 
Seite behindert werde. Die Bevölkerung möge ſich über⸗ 
zeugt halten, daß er alle Confeſſionen bei Ausübung 
ihrer Religion ſtets gleichmäßig ſchützen und unterſtützen 


werde, er erwarte aber ebenſo zuverſichtlich, daß auch die 


Bevölkerung in friedlicher Eintracht und mit redlicher 
Arbeit den Aufſchwung dieſer Länder, ſo, wie er ihm am 
Herzen liege, eifrigſt zu fördern beſtrebt ſein werde. Er 
hoffe ſich davon jo bald als nur möglich perſönlich zu 
überzeugen. 5 5 

Der Kaiſer ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
Sagen Sie dies Alles Ihren Mitbürgern mit der 
Verſicherung meiner kaiſerlichen Huld und Gnade, 
welche auch Sie auf Ihrer Heimkehr mit meinen 
beſten Wünſchen begleitet. Die Ankündigung des 
Kaiſers, daß er Bosnien und die Herzegowina be⸗ 
ſuchen wolle, wurde mit jubelnden Zurufen auf⸗ 
genommen. 


Trieſt, 12. September. Die Provenienzen aus 


Sicilien find im Einverſtändniſſe mit der See⸗ 


behörde in Fiume einer 10tägigen Obſervations⸗ 
reſerve unterworfen worden. 

Lemberg, 11. Sept. Der „Dziennik Polski“ 
fordert die Polen angeſichts des Vorgehens der 


preußiſchen Behörden auf, die Handels- 
beziehungen mit Deutſchland ausnahmslos 
abzubrechen. 

ö Frankreich. 


Paris, 12. Sept. Der Erzbiſchof von Aix 


iſt an der Cholera geſtorben, nachdem er kurz vorher 
die Cholerakranken in der Umgegend von Aix be⸗ 
ſucht hatte. 

In Betreff Annams und des Vorgehens der 
franzöſiſchen Regierung und des Generals Courcy 
bezüglich dieſes Landes, das in letzter Zeit vielfach 


eine falſche Deutung erfahren habe, theilt die 


„Agence Havas“ mit, General Courcy habe ſofort 
nach ſeiner Ankunft in Annam Vollmachten ver⸗ 
langt, durch die er ermächtigt werde, Annam 
annectiren. Die Regierung habe 
ohne jedes Zaudern die Ertheilung ſolcher Voll⸗ 
machten abgelehnt, weil der Vertrag von Hue, der 
das franzöſiſche Protectorat regele, damals den 
Kammern zur Genehmigung vorgelegen habe, weil 
ferner damals noch über den Friedensvertrag mit 
China verhandelt worden ſei und endlich weil 
die materielle Unmöglichkeit, eine innere Ver⸗ 
waltung des Landes herzuſtellen, eine Annexion 
des Landes unausführbar gemacht habe und 
eine ſolche auch jetzt noch unausführbar 


und namentlich in Hue auf die Nothwendigkeit hin, 
mit größerer Energie vorzugehen. Die Regierung 
habe daher dem General Courcy die ausge⸗ 
dehnteſten Vollmachten ertheilt und denſelben ſogar 


Annam einen Wechſel eintreten zu laſſen, wenn er 
einen ſolchen für nothwendig halte, eine Abſetzung 
des jetzigen Souveräns ſei daher wahrſcheinlich. 
Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die Ordnung 


Gleichwohl wieſen die Ereigniſſe in Annam 


die dem General Courcy er⸗ 
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theilten Inſtructionen ſeien energiſcher Natur, die 
in Annam befindlichen Truppen ſeien ausreichend 
für jede Eventualität, General Courch habe auch 
keinerlei Verſtärkungen verlangt. 
Rumänien. 
Bukareſt, 12. September. Der Finanzminiſter 
Lecca iſt geſtorben. 


Von der Marine. 

* Ueber den Zuſammenſtoß der beiden dentſchen 
Torpedoboote im Langelandsſund wird der Kopen⸗ 
hagener „Nat.⸗Tid.“ unterm 11. d. von einem Augen: 
zeugen Folgendes berichtet: 

Am Dienſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr befanden 
wir uns im Langelandsbelt zwiſchen Omö und Hou. Wir 
hatten unſere Segel geſtrichen, um die Netze auszu⸗ 
werfen, als wir in ca. eine Meile Entfernung nach 
Süden zu mehrere Lichter bemerkten, welche wir als von 
anderen Heringsbooten herrührend annahmen. Es war 
vollſtändig ftiles Wetter, aber ſehr finſter. Als wir 
einige Netze ausgeworfen hatten, ſahen wir zu unſerem 
Erſtaunen die erwähnten Lichter uns ſo nahe kommen, 
daß ſie ſich nur noch einige Hundert Ellen von uns be⸗ 
fanden, und wir konnten nun ſehen, daß ſie von einem 
aus ſieben Torpedobooten beſtehenden Geſchwader her⸗ 
rührten. Sämmtliche Torpedoboote gingen in Kiel⸗ 
waſſerlinie; einen Augenblick ſpäter, nachdem wir die 
Schiffe erblickt hatten, hörten wir, daß das vorderſte 
Boot Signale mit feiner Dampfpfeife gab, worauf, das⸗ 
ſelbe und die beiden in der Reihe folgenden zur Seite 
wendeten. Die übrigen Boote ſetzten ihren Curs 
fort. No. 2 war indeſſen ganz rund gegangen 
und ſegelte nach den anderen zu, wobei es mit heftigem 
Krach auf Nr. 3 ſtieß. Laute Commandorufe, Signale 
der Vampfpfeife und Schüſſe erſchollen nun durcheinander. 
Die fünf Boote eilten ſofort ihren Kameraden zur Hilfe. 
Um nicht zu riskiren, überſegelt zu werden, mußten wir 
unſere Netze einziehen und fortrudern. Kurz darauf 
fahen wir, daß ein Torpedoboot ſich Nr. 2 zur Seite 
gelegt hatte, um es, da es ſtark beſchädigt war, ins 
Schlepptau zu nehmen. Als aber das Bugfiren begann, 
fp das beſchädigte Boot ſo heftig, daß das Weiter⸗ 
chleppen aufgegeben werden mußte. Die fünf Torpedo⸗ 
boote nahmen nun Curs nach dem Lande zu, wo fie 
während der Nacht zu Anker gingen, während das be⸗ 
ſchädigte Boot nebſt einem anderen auf der Colliſions⸗ 
ſtelle zu Anker gehen mußte. Der Zuſammenſtoß er⸗ 
folgte um 9 Uhr und noch um 12½ Uhr konnten wir 
die Laternen beider Schiffe ſehen, ſo daß anzunehmen iſt, 
daß das beſchädigte Boot nicht vor 1 Uhr Nachts ge⸗ 
ſunken ift. — Am 9. d. lagen die Dampfer „Blücher“, 
„Ulan“ und Bugſirdampfer „Greif“ mit mehreren 
Prähmen bei der Unglücksſtelle, hatten aber bis zum 
10 d. Nachmittags 3 Uhr das geſunkene Torpedoboot 
0 nicht gefunden. Das Wetter war dieſer Arbeit nicht 
günſtig. 
Wilhelmshaven, 12. Septbr. Das Uebungs⸗ 
geſchwader wird am 23. d. M. in Kiel aufgelöft 
und die einzelnen Schiffe werden entweder Außer 
Dienſt geſtellt oder treten wieder ihre früheren 
Functionen an. — Die Schiffe „Stein“, „Moltke“, 
„Sophie“ und „Ariadne“ treten am 5. Oktober in 
Wilhelmshaven zu einem Schulgeſchwader zu⸗ 
ſammen und ſollen vorläufig auf 6 Monate aus: 
gerüftet werden. Die Panzerſchiffe „Friedrich Karl 
und „Hanſa“ gehen nach ihren Stationen Wilhelms⸗ 
haven bezw. Kiel zurück und nehmen ihren Dienſt 
alt Werft: bezw. Schulſchiffe wieder auf. Das 
Flaggſchiff der 2. Torpedodiviſion, Panzerfahrzeug 
„Brummer“, tritt nach Auflöſung derſelben die 
Reiſe nach Wilhelmshaven an und ſtellt außer 
Dienſt. 


Danzig, 14. September. 


Wetterausſichten für Dienſtag, 15. September. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſen der deutſchen Seewarte. | 

Bei wärmerer Temperatur und mäßigen Weit: 
a a heiterer Himmel. Keine oder geringe 
Niederſchläge. J f 5 

* [Sturmwarnung .] Die deutſche Seewarte hat 
geſtern Mittags telegraphiſch folgende Sturm⸗ 
warnung hierher gerichtet: Eine tiefe Depreſſion in 
Mittel⸗Norwegen läßt ein weiteres Auffriſchen der 
füd weſtlichen und weſtlichen Winde erwarten. Die 
Küſtenſtationen haben in Folge deſſen den Signal⸗ 
ball aufgezogen. a { 

* [Militäriſches.] Diejenigen Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe, welche 1880 derſelben überwieſen worden 
find, haben alsbald ihre Erſatzreſerveſcheine behufs Ueber⸗ 
führung zu der Erſatzreſerve zweiter Klaſſe dem zu⸗ 
ſtändigen Bezirksfeldwebel einzureichen. So lange der 
Uebertragungsvermerk ſich nicht auf dem Scheine befindet, 
gehört der Inhaber der Erſaßzreſerve erſter Klaſſe an und 
wird in der militäriſchen Aufſichtsliſte weitergeführt. 

* [Seichſchau.] Nach einer Anordnung des Deich, 
Amts des Danziger Werders wird die diesjährige Herbſt⸗ 
ſchau für die Mottlau am 6. Oktober abgehalten werden. 

*Stadtthegter.] Unſere Bühne rüſtet ſich jetzt 
bereits für den Beginn der neuen Saiſon, die bekanntlich 
am 1. Oktober eröffnet wird. Zu den in Danzig bereits 
bekannten Opernmitgliedern: Hr. Grobe (Helden⸗ 
tenor), Herman lerſter Baß), wurde der Baritoniſt Herr 
Strakoſch vom katſerl. Theater in Straßburg und der 
lyriſche Tenor des Stadtthegters in Riga Herr Thate 
engagirt. An Stelle des Herrn Roſchlau tritt Herr 
Schweckendick als Baßbuffo, an Stelle des ausſcheidenden 
Tenorhuffo Zimmermann Hit Paul Schnell aus Bre⸗ 
men. Unter den weiblichen Mitgliedern der nächſtjährigen 
Oper dürfte die als Gaſt für die Saiſon engagirte 
Coloraturſängerin Jenny v. Weber, vom Stadttheater 
in Nürnberg, eine hervorragende Stelle einnehmen. 
Außer einer neuen erſten dramatiſchen Sängerin, Fräul. 
Meißl aus Wien, wurde auch eine neue jugendliche 
dramatiſche Sängerin in Frl. Ellen Förſter vom Wiener 
Conſervatorium gewonnen. Frl. Rothe vom Stadt⸗ 
theater in Aachen figurirt als Nachfolgerin des Fräul. 
Su Frl. Martha Pfeiffer aus Zürich als Opern⸗ 
Soubrette. Von den Schauſpiel mitgliedern der 
vorigen Saiſon treten Herr und Frau Role und Fräul. 
Köttſchau ins nächſtjährige Enſemble. Von früher her 
bekannt, wird Herr Oskar Sauer den Rollenkreis der 
erſten Liebhaber und Vonvivants ausfüllen. Als erſter 
jugendlicher Held und Liebhaber wurde Herr Schindler 
aus Straßburg, als erſter Komiker Herr Retty aus 
Poſen engagirk. Unter den weiblichen Mitgliedern iſt 
die erſte jugendliche Liebhaberin Frl. v. Bünau vom 
Reſidenztheater in Berlin beſonders anzuführen, weil ſie 
nur als Gaſt für die Saiſon gewonnen werden konnte. 
Frl. Lina Bendel, vom Reſidenztheater in Dresden, iſt 
für das Fach der erſten Soubretten engagirt. Als erſte 
Kapellmeiſter in coordinirter Stellung werden zuſammen⸗ 
wirken: Hr. Galzuann aus Wien und Hr Weingarten 
vom Stadttheater in Königsberg. 9 

* (Hanptlehrer-Titel.] Seitens der königl. Regie 
rung iſt genehmigt worden, daß der erſte Lehrer an der 
evangeliſchen Schule in Altſchottland, Herr Greinert, 
und der erſte Jehrer an der katholiſchen Schule daſelbſt, 
Herr Czelinski, den Titel „Hauptlehrer“ führen dürfen. 

Zur Unfall⸗Verſicherung der Transportgewerbe.] 
Die in Nr. 15 433 (Freitag⸗Morgen⸗Ausgabe) auf Wunſch 
des Comités des Vereins deutſcher Holz⸗ und Flößerei⸗ 
Intereſſenten veröffentlichte, uns von dieſem eingeſandte 
Mittheilung „Das Transportgewerbe und die Unfall⸗ 
verſicherung“ ſcheint einen nicht unweſentlichen Irrthum 
zu enthalten, auf welchen uns heute der Vorſtand der 
Section 1 der norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 
aufmerkſam macht. Der Paſſos: „Zur geſetzlichen An⸗ 
meldung behufs Unfall⸗Verſicherung für vorerwähnte 
Gewerbe ſind auch diejenigen Unternehmer verflichtet, 
welche bereits mit einem andern Gewerbe einer anderen 
Berufsgenoſſenſchaft angehören, zu welchem die Schiff⸗ 
fahrt, Flößerei oder dergleichen als Neben = Betrieb ge⸗ 
hört“, kann nur auf Mißverſtändniß des Perfaſſers bes 
ruhen, da es im SI, Abſatz 3 des Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 6. Juli 1984 wörtlich heißt: „Betriebe, 
welche weſentliche Beſtandtheile verſchiedenartiger Induſtrie⸗ 
zweige umfaſſen, ſind derjenigen Berufsgenoſſenſchaft 
zuzutheilen, welcher der Hauptbetrieb angehört. 
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g- [Throler Sänger.] Die Geſellſchaft Hartmann, 


welche im „Freundſchaftlichen Garten“ auftritt, iſt nun⸗ 
mehr durch Hinzutreten des Tenoriſten Herrn Hofer 
vervollſtändigt, der ſich eines weichen, biegſamen, wenn 
auch nicht ſehr bedeutenden Organs erfreut. Sowohl in 
den Solo = Vorträgen als im Enſemble gewann er viel 
Beifall. Der Hauptantheil an den Erfolgen der Geſell⸗ 
ſchaft iſt aber Herrn Hartmann ſelbſt zuzuſchreihen. 
SE „Andreas Hofer“ war wirklich von ganz packender 
irkung, 

(Plötzlicher Tod.] Der Arbeiter Johann 
Quiatkowski aus Rottmannsdorf war am Sonnabend 
mach der Stadt gekommen, um Einkäufe zu beforgen. 
In einem Laden auf dem Holzmarkte bekam er plötzlich 
einen Blutſturz. Man ſchaffte ihn ſofort nach dem 
Stadtlazareth, auf dem Wege dorthin farb er aber — 
Ferner wurde in das hieſige Lazareth ein im Chauſſee⸗ 

raben bei St. Albrechk bewußtlos aufgefundener 
rbeiter gebracht. Auch dieſer iſt heute Morgen, ohne 
die Beſinnung wieder erlangt zu haben, geſtorben. 

* Zu dem Familiendrama] Geſtern Nachmittag 
wurde der Tiſchlergeſelle Gl. auf dem Heumarkt verhaftet, 
welcher, wie wir am Sonnabend mittheilten, ſeine Braut 
und deren Mutter durch mehrere Revolverſchuſſe verletzt 
hatte. Derſelbe giebt an, daß er auf die Mutter ſeiner 
Braut nicht geſchoſſen, aber mit feiner Braut verabredet 
habe, ſich das Leben zu nehmen, da in ihre Verbindung 
von der Mutter nicht gewilligt wurde. Deshalb ſei er 
am Sonnabend nach der Wohnung ſeiner Braut ge⸗ 
gangen, habe auf dieſelbe geſchoſſen und, da er nicht 
gut getroffen, Abſtand genommen, an ſich 90 zu legen. 

Ein Bubenſtreich.] Der Knabe Mar Ichnowski 
vergnügte ſich geſtern Nachmittag am „ruſſiſchen Grabe“ 
mit dem Steigenlaſſen eines Drachens. Letzterer fiel in 
einen Buſch und als der Knabe ſich dort bückte, um den 
Drachen aufzuheben, ertönte eine heftige Detonation und 
es wurden dem Knaben Erde und Glasſcherben ins Ge⸗ 
ſicht geſchleudert. Es war an der betreffenden Stelle eine 
mit Pulver gefüllte, mit einer brennenden Zündſchnur 
verſehene Flaſche vergraben, welche explodirt war. Der 
Knabe wurde nach dem Stadtlazareth, geſchafft, woſelbſt 
nach en des Geſichts conſtatirt wurde, daß er 
von den Glasſcherben tiefe Schnittwunden am Halſe, dem 
rechten Ohr, den Lippen und der Backe erlitten. Die 
Augen find glücklicherweiſe unverletzt geblieben. Wer die 
Vollführer des Bubenſtreichs geweſen, ift nicht bekannt. 

[Meſſeraffäre.] Eine äußerſt brutale Meſſer⸗ 
affäre ſpielte ſich geſtern Nachmittag im Kruge zu Gotts⸗ 
walde (Danziger Werder) ab. Der Arbeiter Franz 
Armhroſt ſaß dort allein bei einem Glaſe Bier, als 
plötzlich 5—6 Knechte in die Gaſtſtube kamen, ohne 
Weiteres über A. herfielen und ihm zwei ſchwere Meſſer⸗ 
ſtiche beibrachten. Ein Stich durchdrang faſt ganz den 
Muskel des linken Vorderarmes und einer ſaß in der 
Muskulatur des rechten Oberarmes, dieſe klaffend aus⸗ 
einandertrennend. Während ſich dieſe Scene abſpielte, 
traten die Arheitscollegen des A., Arbeiter Albert 
Karlowski und Iſidor Sagermann, in die Gaſtſtube und 
ſofort fielen die Wütheriche auch über ſie her. Karlowski 
erhielt einen ſchweren Stich in den linken Oberarm, 

agermann einen Stich in den Rücken und einen ſchweren 
Stich in die linke Bruſtſeite. — Der Gemeinde⸗Vorſteher 
ließ die drei Verletzten noch ſpät Abends nach dem 
hieſigen Stadt⸗Lazareth ſchaffen. 

leErmittelt.] In der vergangenen Woche brachten 
wir eine Diebſtahls⸗Notiz, nach der bei dem Maurer 
Preuß in Langefuhr mittelſt Einbruch eine ſilberne Uhr 
von der Wand und 50 M baares Geld aus der Commode 
geſtohlen wurden. Heute ift der Arbeiter G. aus Brentau 
von der Polizei als der Thäter ermittelt und verhaftet 
worden. Die Uhr hatte G. in einem hieſigen Pfand⸗ 
leihegeſchäft für 7 & verſetzt und ſowohl dieſe wie die 
50 Siehe 1 

„ Diepſtähle] Geftern Abend wurde die unver⸗ 
ehelichte Marie G., auf welche die Polizei lange ver⸗ 
geblich gefahndet, weil fie auf einen falſchen Namen ge⸗ 
meldet war, in einem Tanzlokal zu Schidlitz verhaftet. 
Dieſelbe hat bei verſchiedenen Herrſchaften hier in Dienſt 
geſtanden und fie wiederholt beſtohlen. Sechs Diebſtähle 
an Gold⸗ und Silberſachen, ſowie an Kleidungsſtücken 
räumt die G. ein. Die geſtohlenen Gegenſtände re⸗ 
präſentiren einen Werth von einigen Hundert Mark. — 
Das Dienſtmädchen B ftahl dem Bernſteindreher Z., bei 
welchem fie in Dienſt ftand, Bernſteinwaaren im Werthe 
von 74 % Sie räumte den Diebſtahl ein und wurde 
ebenfalls in Haft genommen. — Ferner wurde das 
Dienſtmädchen D., welche ihrer Genoſſin R., mit der ſie 
bei einem hieſigen Kaufmanne bedienſtet war, geftändlich 
Kleidungsſtücke, im Werthe von etwa 42 /, entwendet 
Hat, verhaftet. - 

Polizeibericht vom 13. und 14. Sept.] Verhaftet: 

Mädchen, 1 Tiſchler, 1 Arbeiter wegen ieb⸗ 
ſtahls, 1 Commis wegen Betruges, 1 Arbeiter wegen 
Verhinderung der Arretirung, 1 Arbeiter wegen Beamten⸗ 
beleidigung, 1 Tiſchler wegen verſuchten Mordes, 1 Stelt⸗ 
macher, 1 Schneider, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 18 Obdachslofe, 
5 Bettler, 2 Betrunkene, 3 Dirnen. — Geſtohlen: 6 junge 
Hühner. — Verloren: 1 Portemonnaie, enthaltend 12% 
Gefunden: 1 Porzellanthürſchild auf der Breitgaſſe. 
Abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

[Zoppoter Badebeſuch.] Die am letzten Sonn⸗ 
abend in Zoppot ausgegebene Badeliſte verzeichnet als 
bis 9. September angekommene Badegäſte 2033 Familien 
und Einzelſtehende mit zuſammen 4927 Perſonen. Auf 
eine nennenswerthe Steigerung dieſer Zahl iſt ſicher 
nicht mehr zu rechnen. Daß fie aber gegen die Frequenz 
des Vorjahres nachſteht, wird jetzt wohl ſelbſt der 
1 e 2 tv a an 1 

diesjährigen „Steigerung“ des Badebeſuches ſ. Z. als 
en abkanzelte, einſehen. 1 

Carthaus, 14. Sept. Im polniſchen Lager von 
Weſtpreußen heginnt jetzt auch die Wahlthätigkeit. In 
Sierakowitz (Kreis Carthaus) wird am 20. d. M. eine 
Appen diebe u 1 Denen, 0 welcher die 

neten v. Thokarski un inski ihre Rechen⸗ 
ſchaftsberichte erſtatten. 2 en: 

Grandenz, 13. September. Die zu heute anbe⸗ 
raumte liberale Wählerverſammlung war ſehr 
zahlreich beſucht; eine Menge neuer Mitglieder erklärte 
ihren Beitritt. Herr Rechtsanwalt Wagner als derzeitiger 
Vorſitzender eröffnete die Verſammlung, indem er den 
Nechenſchaftsbericht verlas und ſodann zur Neuwahl des 
Vorſtandes aufforderte. Es wurden die Herren Wagner, 
Victorius, Schuadenburg, Richerdt, Engel durch Accla⸗ 
mation wiedergewählt und neu kamen hinzu Herr 
Steinbart⸗Bialoblott und Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz. 
Herr Wagner forderte die Anweſenden auf, das Andenken 
des durch den Tod ausgeſchiedenen Stadrath Stumpf 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren, was auch ge⸗ 
ſchah; Herr Plaut dankte im Namen der Verſammlung 
dem alten Vorſtande und ſpeciell Herrn Wagner für ſein 
treues Feſthalten an der liberalen Sache und für die 
Mühewaltung. Verleſen wurde ein Schreiben des Herrn 
v. Katzler⸗Wiederſee, Inhalts deſſen derſelbe auf eine 
Wiederwahl verzichtet; ebenſo erklärte Herr Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz, daß es ihm total unmöglich ſei, ein 
Mandat für das Abgeordnetenhaus anzunehmen. Herr 
Wagner bedauerte dieſe Erklärung des Herrn S. und 
ſprach ihm ſeinen Dank aus, daß er ſich bei der letzten 
Reichstagswahl bereit erklärt habe, für die liberale Sache 
einzutreten. Als Candidat für das Atgeordnetenhaus 
wurde nun Herr v Reibnitz⸗Heinrichau aus dem Rofen⸗ 
berger Kreiſe genannt und dem Vorſtande aufgegeben, 
wegen eines zweiten Candidaten Erkundigungen einzuziehen, 
ebenſo dafür zu wirken, daß ein bequemerer Wahlort 
beichen i werde, etwa Dt. Eylau, welches leicht zu er⸗ 
% Auf der Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Wangerin hat 
Freitag Abend jenſeits der Station Tempelburg, u 
zwar in einem äußerſt ſumpfigen Terrain ein Damm⸗ 
rutſch ſtattgefunden, in Folge deſſen die Strecke an 
dieſer Stelle für Züge vor der Hand unvaffirbar ge⸗ 
worden iſt. An der Wiederherſtellung der Strecke wird 
en 0 € 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. Sept. Für den 
landſchaftlichen Kreis Marienburg ſind ein Abd 
und deſſen Stellvertreter zu dem diesjährigen General⸗ 
Landtage, ſowie ein Landſchaftsrath an Stelle des 
verſtorhenen Herrn Rötteken in Grünfelde zu wählen. 

u dieſem Zwecke iſt unter dem Vorſitze des Landſchafts⸗ 
Deputirten Herrn Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Kraſtuden 
eitens der weſtpreußiſchen Landſchafts⸗Direction auf den 
8. 8. M. Nachmittags ein Kreistag anberaumt worden. 

— Nach dem Finalabſchluſſe der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 


horker 


if 


des diesſeitigen Kreiſes für das Ciatzjahr 1884/85 bat rohes Petroleum in Newyork 7½, 


unfer Kreis jetzt eine Schuldenlaſt von 869 500 &, welcher 


aber eine Vermögensmaſſe von 370 297 M gegenüber ſteht. 
\ Kürzlich hatte hier die 
„Gruppe Kögel“ für Oſt⸗ und Weſtpreußen unter dem 
Vorſitze des Grafen zu Stolberg⸗Tütz ihre wicht i 
er 
0,98%, Der Nopbr. 0,95 ½, Mehl loco 3,75. Mais 0,49%. 

1 Fracht 3% d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,30. 
Weſtpreußen im Monat September gehalten werden ſolle. 
Ferner wurde, was bezeichnend für den 1 bee i 
en Hof⸗ 
„muthigen Kämpfer für 


Königsberg, 13. Sept. 


Generalverſammlung. Es wurde, dem Berichte 
„K. H. Z.“ zufolge, beſchloſſen, daß künftig in jedem 
Jahre die Generalverſammlung abwechſelnd in Oſt⸗ und 


kirchlichen Verſammlung iſt, ein Telegramm an 
prediger Stöcker, als den ö 
Chriſtenthum, Vaterland und Kirche“ abgeſandt. Es 
wurde ſodann dahin reſolvirt, daß die Generalſynode 
fortan alle drei Jahre tagen möge — nicht, wie bisher, 
jedes ſechſte Jahr —, während die Kreisſynoden auf eine 
nur alle drei Jahre einmal, höchſtens zweimal ſtatt⸗ 
findende Verſammlung beſchränkt werden ſollen; daß der 


Generalſynodalvorſtand bei Beſetzung der kirchenregiment⸗ 


lichen Aemter und der theologiſchen Profeſſuren gehört 
werden ſolle u. ſ. w. Endlich wurde der Generalſynode 
die Abänderung der Pfarrwahl⸗Ordnung als dringendes 
Bedürfniß empfohlen. EN 

Der Regferungs⸗Aſſeſſor Mahraun, Mitglied 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Königsberg, iſt zum 
Regierungsrath ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. . 
Berlin, 13. September. Johann Strauß iſt in 
Berlin eingetroffen, um auch die letzten Proben zu den 
von ihm im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater dirigirten 
Jubiläums vorſtellungen zu leiten. Reich an Ueber⸗ 
raſchungen wird das Strauß⸗Jubiläum fein. Der erſte 
Abend, Dienſtag, bringt einen von Jacobſon verfaßten 
ſceniſchen Prolog, betitelt Walzergenien. Ein von 
Director Fritzſche geſtelltes Tableau, enthaltend Figuren 
aus Strauß 'ſchen Operetten, ſchließt den Prolog. 
Der Schluß der Opernſaiſon in Krolls Theater 
findet nächſten Sonntag ftatt. ! 
ien, 12. Sept. Der Maler Hans Canon iſt 
heute Nchmittag geftorben. Canon, geb. den 13 März 
1829 in Wien beſuchte daſelbſt die Akademie der hilden⸗ 
den Künſte. Von 1847 1854 in der Armee, verließ er 
dieſelbe als Lieutenant, um ſich den unterbrochenen 
künſtleriſchen Studien zu widmen, und zwar als Auto⸗ 
didakt. Nach einer größeren Reiſe, wirkte er bis 1869 
in Karlsruhe, dann in Stuttgart (Löweujagd, Schmuck⸗ 
verfäuferin, Waffenhändler, Bajadere) und beſchickte 1873 


die Wiener Weltausſtellung mit ſeinem in 3 Monaten 


gemalten Bilde: Die Loge St. Johannis, einer etwas 


ſiedelte alsdann nach Wien über, wo zahlreiche Portraits 
aus feinem Atelier hervorgegangen find. Zur filbernen 
Hochzeit des öſterr. Kaiſerpaares malte Canon im Auftrage 


der kaiſerlichen Kinder einen großen Votivalter. Außer 


Rubens imitirte er Tintoretto und Tizian, letzteren be⸗ 
Inmberi in feinen feinen Frauenporträts. Sein Eolorit 
iſt tie 
grübelnden Naturanlage wußte er zu vergeiftigen und zu 
idealiſiren, wobei allerdings zuweilen Uebertriebenes 


und Geſuchtes zu Tage tritt. Der große Zug in ſeinen 


Werken iſt vielfach das Product der großen Reiſen durch 
Italien, Frankreich und dem Oſten. Mit Canon iſt 


einer der bedeutendſten Maler der Gegenwart dahin⸗ 


gegangen. 


Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 14 September 


Ors, v. 12. Orcs. v. 12. 

Weizen, gelb . II. Orient- An:] 61,00 60,90 
Sept.-Oktbr.| 155,00 154,50 4% rus. Anl. 380 82,00 81,90 
April-Mai 168,50 168,00 Lombarden 226,50 222,50 
Roggen Franzosen 477,50 475,00 
Sept.-Oktbr 35,70 136,20 | Ured.- A.ctien | 472,50 470,00 
April-Mai | 147,00) 146,70 | Dise.-Oomm, | 192,50| 192,00 
Petroleumpr. Deutsche BR. 146,00| 145,70 
200 2 Sept.- Laurahütte 92,10 92, 

Oktober 2350| 23 60 Oestr. Noten 163,20 163,00 
Rüböl Russ. Noten | 203,40| 202,85 
8 pt.-Oktbr.| 45,40 45,60 | Warsch, Kurz 203,09 ‚40 
Aprü-Mai | 48,00 47,90 London kurz 20,365 
Spiritus I London lang 20,27 
Sept.-Oktbr.| 41,30 42,20 Russische 5, Eh 
April Mai 42,50 42,50] 8 W.-B. g. A. 62,50 62,50 
4% Consols 13,80 103,80] Salizier 98,20 98 50 
3% % westpr. Mlawka St-P. 118,40 118,80 

Pfandbr. 96 90 97,00] da St-A. 72,900 73,10 
4% do, 101,50, 01,80 Ostpr. Südb. 
5 5 Rum. G.-R.] 93,20 93,20] Stamm-A, 104,80 104,80 
Ing. 4% Gldr 81,10 80,90 


Neueste Russen 96,40. Danziger Stadtanleihe 101,50. 
Fondsbörse: sehr fest. 


Wien, 12 Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ ö 
rente 83,15, 5% öſterr. Papierrente 100,10, öſterr. Silber⸗ 


tente 83,60, öſterr. Goldrente 109,70, 4% ungar. Gold⸗ 


rente 99,42 ½, 5% Papierrente 92,40, 1854er Looſe 127,50, 
1860er Looſe 139,50, 1864er Looſe 171,00, Creditlooſe 177,00, 


ungar. Prämienlooſe 118,75, Creditactien 287,20, Franzoſen 


292,10, Lomb. 136,00, Galizier 241,25, Pardubitzer 161,75, 
0 162,00, Eliſa⸗ 
bethbahn 238,00, Kronprinz⸗Rudolfbahn 186,25, Nord⸗ 
bahn 2345,00, Unionbank 79,00, Anglo⸗Auſtr. —, Wiener 
Bankoerein 102,60, ungar. Creditactien 287,75, Deutſche 


lbthalbahn 


Nordweſtbahn 168,00, 


Plätze 61,40, Londoner Wechſel 125,10, Pariſer Wechſel 
49,55, Amſterdamer Wechſel 103,45, Napoleons 9,94, 
Dukaten 5,89, Marknoten 61,40, Nuſſiſche Banknoten 
1,24%, Silbercoupons 100, Tramwayactien 190,60, Tabaks⸗ 
actien 104,75, Länderbank 99,40, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy⸗Eiſenbahn 226,00. 5 

Amſterdam, 12. Septbr. Getreidemarkt. Weizen r 
November 297. Roggen er Oktober 132, % März 143. 

‚Antwerpen, 12. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer un⸗ 
verändert. Gerſte behauptet. 

„Antwerpen, 12. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 
Br., er Oktober 18% Br., r Oktober⸗Dezember 
18 Br. Ruhig. : 

Paris, 12. Septbr. Productenmarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, der Sept. 21,90, Yr Okt 22,00, der 
Nov.⸗Febr. 22,80, Yr Januar = April 23,30. 
Roggen behpt., 7er Sept. 14,25, 9. Januar⸗April 15,50. 
Mehl 12 Marques ruhig. r Sept. 48,75, e Oktober 
49,00, er November⸗FJebruar 49,40, Jr Januar⸗April 
50,00. Rüböl ruhig, er September 61,00, Per 
Oktober 61,50, Pr Nov.⸗Dezember 62,75, er Januar⸗ 
April 63,75. — Spiritus träge, er September 49,00, 
er Oktober 49,50, r Novbr.⸗Dezbr. 50,00, der 
Januar⸗April 51,00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 12. Septhr. (Schlußcourſe) 3% amortifirbare 
Rente 83,50, 3% Rente 81,95, 44% Anleihe 109,70, 
italieniſche 5% Rente 95,90, N Goldrente 90 ½, 
ungar. 4 Goldrente 81%, 5% Ruſſen de 1877 
99,35, Franzoſen 595, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
282,50, Lombardiſche Prioritäten 310,00, Neue Türken 
17,17½, Türkenlooſe 42,00, Crédit mobilier —, Spanier 
neue 56%, Banque ottomane 545, Credit foncier 
1325, Aegypter 335, Suez⸗Actien 2050, Banque de 
Paris 656, neue Banque diescompte 451, Wechſel 
auf London 25,26, 5% privileg. türkiſche Obligationen 
409,37 ½, Tabaksactien 477,50. 

Liverpool 12. Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Amerikaner unverändert, Surats träge, 
Aegypter belebt, anziehend 

Glasgow, 12. Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 620 200 Tons gegen 
584 700 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 89 gegen 94 im vorigen Jahre. 

Newgork, 12. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.82 ¼½, Cabel 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,23%,4% fundirte 
Anleihe von 1877 123 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, New⸗ 
ker Centralb⸗Actien 96%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 95%, Lake⸗Shore⸗Actien 68%, Central-Bacific- 
Actien 36, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 46, 

Louisville und Naſhville⸗Actien 44%, Union Pacific⸗ 


Actien 49%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 766, 


ö Reading u. Philadelphia⸗Actien 17¼½. Wabaſh Preferred⸗ 


Actien 13½¼, Illinois Centralbahn = Actien 130, Erie⸗ 


Second⸗Bonds 64%, Central⸗Pacific⸗Bonds 112%. — 


Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1045, do. in New⸗ 


Orleans 9%, raff. Petroleum 70 £ Abel Teſt in 
Newyork 8% Gd., do. do. in Philadelphia 8¼ Gd., 


unklaren Symbolik der religiöſen Duldſamkeit. Canon 4% Weſtpreuß. Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 


f und ſehr vornehm. Dank feiner philvſophiſch⸗ 


gehalten; 


bis 135% —136%/ 


ficates 1 P. 1½ C. — Mais (New) 49%. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5,30. — Kaffee (fair Rio⸗ 8,30. 
— Schmalz (Wilcox) 6,70, do. Fairbanks 6,75, do. 
Rohe und Brothers 6,75. Speck 6%. Getreidefracht 3%. 

Newyork, 12. Septbr. Wechſel auf London 4.82, 
Rother Weizen loco 0,92½, Per Sept. O, 92 , der Oktober 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 14 September. 
Weizen loco, Schluß matt, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126—1338 138155 % Br. 


hochbunt 126—1338 138—155 Br. 

ellbunt 120-1298 132—150 K Br.“ 126—149 
unt 120—1298 125 —135 K Br. AM bez. 
rot 120-1308 115—140 1 Br. 
ordingir 115—1288 105-125 Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 133 # 

Auf Lieferung 126% bunt Ye Sept.⸗Oktbr. 135 % 

Br., 134 „ Gd. Yr Okthr.⸗November 135 H 


Br., 134½ M Gd, der Nopbr.⸗Dezbr. 137 M 
Br., 136% M Gd., %r Dezember⸗Januar 139 M 
Br., 135% M Gd., Jer April⸗Mai 145% bez., 
Jer Juni⸗Juli 149 M Br, 148 M Gd. 
Roggen loco inländ. unverändert, tranſit Schluß matt, 
Jr Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig 7 1208 120123 M, tranſ. 101103 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 123 , 
unterpoln. 103 , tranf. 102 ̃ 
Auf Lieferung %r Septbr.⸗Oktober inländ. 123 M 
Br., 122½ M Gd., do. unterpoln. 103 M bez., 
do. tranfit 102 / bez., r Oktober⸗November 
inländ. 124 l bez., tranſit 103 & bez., Nr April⸗ 
Mai tranſit 108% & bez. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 102—1108 
114-120 , ruſſiſche 95—1068 90 99 M 
Hafer r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118,50 M 
Yon 78 Tonne von 1000 Kilogr. 193-195 &, tranſit 


Kleie Ye 50 Kilogr. 3,20—3,60 M 


Spiritus der 10 000 4 Liter loco 41,75 M Gd. 


Auf kurze Lieferung 41,50 & bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. 


London, 8 Tage 
gemacht, Amſterdam 8 Ta 4% 


5 non 4 
| Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,35 Gd, 


34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,70 Gd. 34% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 96,75 Gd., 
47 Weſtpreuß. Pfandbriefe ritterſchaftlich a Br., 
Serie 
101,80 Br., 5% Danziger Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 
60,00 Br., 5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik 82,00 Br. 
Vorſteheramt der Kaufmanunſchaft. 
Danzig, 14 September. 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: ver⸗ 


123/4—124/58 134, 135 M, hochbunt und gu kant 
ranſi 


für i chen 123 , fe a 
ſchen zum Tranſit 101, 103 , für ruſſ zum 
de Tonne. Termire Sepf.⸗ 


Productenmärkte. 


Königsberg, 12. Septbr. Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.] Spiritus wurde durch große Zufuhren 
und durch bereits gemachte Abſchlüſſe von in den nächſten 
Dampfer erwarteter Waare ſtark unter Druck 
e hat ſich für Termine und beſonders für 


Tagen per 


ereits ein lebhafteres Intereſſe gezeigt. Zu⸗ 
bis 11. September 185 000 Liter, 
Bezahlt wurde loco 42¼, 


Frühjahr 
geführt wurden vom 5. 
gekündigt 150 000 Liter. 


42 ½% M und Gd., Sept. 42½¼ AM Gd., Oktober 42 M | 


Gd. November⸗März 42 % Br., Frühjahr 42% . Gd. 
— Alles pro 10 000 Liter 2 ohne Faß. 

Stettin, 12. Sept. 
loco 150,00 —155,00, Ye Sept.⸗Oktbr. 155,50, Pe 
April⸗Mai 167,00. — Roggen matt, loco 128 —131, 


der Septbr.⸗Oktober 133,00, Yr April⸗Mai 143,00. 


Rüböl behauptet, e Sepibr.⸗Oltbr. 45,70, Pe April: 
Mai 47,70. — Spiritus matt, loco 41,20, r Sept. ⸗ 


Oktbr. 40,60, r Nopbr.⸗Dezbr. 40,40, Pr Der April⸗ 


Mai 42,00. Petroleum loco alte Uſance 20% Tara 


Caſſa Ya 4 7.85. a 

Berlin, 12. Septbr. Weizen loco 147—170 K, 
alter weißer polniſcher 158½ M ab Boden bez., Per 
Sepibr.⸗Oktbr. 154½ „ bez, e Oktober⸗November 
155 ½ 156 M bez., Pe Nopbr.⸗Dezember 157% bls 
158 M bez., r April⸗Mai 167½ 168 „ bez., Jer 
Mai⸗Juni — M — Roggen loco 13 —139 , alter 
inländiicher 134% ab Bahn bez., e September 136% 
bis 135½ —136½ % bez., r Sepr.⸗Oktober 136 ¼ 
AM bez., r Oktober ⸗ November 
138%, —137 4 —13514 M bez., der Nopember⸗Dezemher 
140% —140— 140%, „ bezahlt, r April⸗Mai 146 bis 
146½ 146% % bez. — Hafer loco 123—160 M, 
oſtprenß. u. weſtpr. 130 — 144 . pommerſcher, ucker⸗ 
märkiſcher und mecklenburgiſcher 133—144 M, ſchleſtſcher 
und böhm. 133—144 , feiner fhleftiher, mähriſcher 
und böhmiſcher 145—155 &, ruſſiſcher 125—130 & ab 
Bahn bez., 72 
A bez., Nr 


e loco 114 bis 170 M Mais loco 
Sept.⸗Oktbr. 112 l bez., e Oktober⸗ 
113% M, Jer 


HM bez. — Geift 
114119 M, Pr 
November 112% %, er Nov.⸗Dezbr. 


April⸗Mai 112 M — Kartoffelmehl er Sept. 17,80 &, 


Der Sept.⸗Oktbr. 17,80 , Ye Oktbr.⸗Novpbr. 17,80 M, 
Der Nov.⸗Dezbr. 17,80 %, e Dezbr.⸗Jan. 17.80 M, 


Sept. 17,80 &, er Septbr.⸗Oktober 17,80 AM, Jr Okt. 
Nov. 17,80 M, Fer Nopbr⸗Dezbr. 17,80 &, Nr Dez 
Jan. 17,80 M, der April⸗Mai 17,75 MA — Feuchte Kar 
toffelſtärke loco — HM, e Oktbr.⸗Novbr. I „ — 
Erbſen loco r 1000 Kilogr, Futterwaare 126—140 M, 
Kochwaare 146 bis 205 M — Weizenmehl Nr. 00 
22,50 —20,50 M, Nr. 0 20,50 bis 19,75 „ — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 20 bis 1875 „ bez., Nr. 0 u. 1 
18,50—17,50 M bez, ff. Marken 20 M, e September 
18,50 18,55 M, Je Sept.⸗Oktober 18,50—18,55 A, 
Dr Oktober⸗Nopbr. 18 6518,70 „ 7er Nopbr.⸗ 
Dezember 18,95 19,00 HM, dr April⸗Mai — HM — 
Rüböl loco ohne Faß 452 M, Ir Septbr. 45,4 
bis 45,6 M_ bez., ur Sept.⸗Oktober 45,445, M 
bez., r Oktober⸗Novbr. 46 M bez., der Nopbr⸗ 
Dezbr. 46,4 & bez., der April⸗Mai 47,9 M bez., er 
Mai⸗Juni 48,2 M bez. — Leinöl loco 52 . — 
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N u u 


do. Pipe line Certi⸗ 1 
Dee (Fair ] Septemder⸗Ollhr, 25.6%, die Oltbr⸗Novbr. 28,6 M— 


Getreidemarkt. Weizen matt, 


Sept. — , Nr Sept.⸗Okt. 123 ½—125½ 
Okt.⸗Nov. 124½ — 125 ½ / bez., Nr Nov.⸗ 


25½—127 & bez. il⸗Mai 7 —133 1 
ae u unter dem unmittelbaren 


— „Wieland“ rddeu 
ſind geſtern reſp. heute hier eingetroffen. 


| 
| 


wollenſaatmehl. — Kreßmann (S 


ſchlug. 
i lie dente durch das Zuwerfen von Tauenden zu retten. 


i „Sandsend“ 


heute 


mehere ernſte Unfälle auf dem Michigan⸗ 


Petroleum loco — , r September 23, M, rr 
Spiritus loco ohne Faß 42,2 42,1 42,2 % bez, er 
Septbr. 41,6 41,5 M bez., der Sept. Oktober 41,6—41,5 
AM. bez., Jer Oktbr.⸗Nopbr. 41,641, bez., Yr Nopbr.⸗ 
Dezbr. 41,4 41,3 A bez., Der April⸗Mai 42,6—42,5 % 
bez., Yer Mai⸗Juni 42,— 42,8 „ bez. 

Magdeburg, 12. Septbr. Zugerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 26,10 KA, Kornzucker gel 880 Rendem. 
24,80 , Nachproducte, excl, 75 endem. 22,00 HM. 
Feſt. — Gem. Raffinade, mit Faß 30,75 A, gem. Melis 
I., mit Faß. 30 M Feſt. N 


Schiffs⸗Liſte. f 
Neufahrwaſſer, 12. September. Wind: OND. 
Bedeu: Artushof (SD), Hoppe, Stettin, 


leer. W aa 5 

Geſegelt: Adele (SD), Krützfeldt, Kiel, Holz 
und Güter. — Blonde (SD.), Brettſchneider, London, 
Getreide und Güter. — Shotton (SD.), Freeman, 
Hudiksvall, leer. — Antilope (SD.), Kidd, Sundsvall, 
leer. — Sophie (SD.), Garbe, Londonderry, Getreide. 

13. September. Wind: SW. 

Angekommen: Pinus (SD), Friers, Malmoe, 
leer. — Emma (SD), Wunderlich, Newcaſtle, Kohlen. 
— Caftor (SD.), Mattſon, Middlesbro. Roheiſen. — 
Wit. 0, Lund, Leith, Kohlen. — Boline Marie, Hanſen, 

ick, Heringe. a h 

[673] Se Wilhelmine, Kracht, Kolding, Oelkuchen. 
— Livonia (SD.), Rätzke, Roſtock, Güter. — Perm (SD.), 
Hanfen, Nantes, Holz. — Adler (SD.) Lemke, Königs⸗ 
berg, Güter. — Lina (SD.), Scherlau, Stettin, Getreide 
und Güter. — Arla (SD.), Odelmark, Malmoe, Kleie 
und Knochenmehl. — Patria (SD.), Bordrud, Rotter⸗ 
dam, Getreide und Oel. 5 

14. September. Wind: W. 

An gekommen: Orion, Melſille, Fraſerburgh, 
Heringe. — Reinhold, Koos, Limhamn, Kalkſteine. — 
Skjöld (Sch), Svenſſon, Limhamn, Kalkſteine. — 
Top Ban Scheel, en 5 11 n 

er, Heringe. — Chaxlotte, Voß, Hamburg, m⸗ 
5 . D.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Hermann, Haack, Portſoy, Heringe. 

Im Ankommen: 4 Schiffe. 

Thorn, 12 September. Waſſerſtand: 0,73 Meter. 
ind: SO. Wetter: bedeckt, regneriſch, kühl. 
Stromab: 5 

Ciok, Lipſtein u. Rogavy, Czechuniczu, Danzig, 6 Traft., 

2501 h. Plancons und Stammenden, 3147 Mauer⸗ 

latten und Balken, 9 Faßdauben, 1 runde, 188 

doppelte Weichen⸗, 33 Weichen⸗, 496 doppelte und 

227 einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. 
Pietraſiewicz, Pietraſtewicz, Wloclawek, Tyorn, 1 Traft, 

423 Rundkiefern. 


Vannauer, Herrmann, Reczica, Danzig, 2 Traften, 
en 720 Mauerlatten, 886 Timbern, 
978 eeper; 5 

Derſelbe, Rauh, Szybkow, Schulitz, 1 Traft, 301 Balken, 
686 Mauerlatten, 393 Timbern, 226 Sleeper. 

Lukowski, Müller, Dubienka, Bromberg 1 Traft, 
682 Mauerlatten; ; f 

Derſelbe, Lilienſtern, Dubienfa, Danzig, 1 Traft, 
14 Plancons, 637 Balken u. Timbern, 3742 Sleeper. 


Oſchynski, Modrszejewski, Brzoza, Karolewo, 1 Kahn, 
20000 Kilogr. Buhnenpfähle. 

Lowicki, Modrszejewski, Brzoza, Karalewo, 1 Kahn, 
20000 Kilogr. Buhnenpfähle. 


Schiffs⸗Nachrichten re 

Swinemünde, 11, Septbr. Die, heute hier einges 
kommene norwegiſche Bark „Birgitte“ traf am 5. d. M. 
im Skagerak den mit Kohlen von England nach Chriſtiania 
beſtimmten Schooner „St. Chriſtopher im ſinkenden 
Zustande. Die aus 7 Mann beſtehende Beſatzung hatte 
ſich in das Schiffsboot geflüchtet, welches jedoch voll- 
Der Beſatzung der „Birgitte“ gelang es, ſämmt⸗ 


Der Schooner ſank ſofort. 8 
Stockholm, 9. September. Der engliſche Dampfer 
iſt bei Hafringe geſtrandet. a 
Kopenhagen, 10. Septbr. Der Dampfer „Knud 
aus Kopenhagen, von Riga nach Honfleur, Follidixte 
te Morgen unter Bornholm mit dem Dampfer 


„Odin“ aus Gefle, von Grimsby, mit Eiſen und 


Kohl ach Gefle beftimmt. Der „Odin“ wurde mit⸗ 
| 125 geleffen 110 ſank ſofort. Glücklicher Weiſe wurde 


die Belagung (18 Mann und 2 Frauen) gerettet und 
vom „Knud! hier gelandet. 


Der „Knud“ iſt faſt unbe⸗ 
ſchädigt geblieben. 


amburg, 10. Sept. Die mit Oelnüſſen beladene 
ach Oi be beſtimmte engliſche Bark „Eſtrella“ iſt 
im Köhlbrand an Grund gerathen. Trotzdem man drei 
Schlepper zur Aſſiſtenz herbeiholte, war es nicht möglich, 


das Schiff abzubringen. 


8 Die jüngſten Stürme haben 
C. Newyork, 10. Sept. Die gſt ud denne 


verurfaht. Es find über 20 Schiffe verunglückt, 


1 11 onen ertranken. 
de 5 12. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer 
und der norddeutſche Lloyddampfer „Ems 


Meteorologische Depesche vom 14. Septbr. 


ee 8 Uhr Morgens. 
232 :(Oviginal-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


55 = = 
2 8.8 E 
Am 85 5 2 
Stationen, 3 55 Wind Wetter 88 82 
9 317 E 
ass? 2a |e 
Mail 8 1RT52 880 T | bedeckt 12 
ae 752 SW 4 | halb bed. 11 
Christiansund . 744 8 3 | bedeckt 10 |2 
Kopenhagen 761 sw 5 | bedeckt 12 
Stockhelm . 750 W 6 | wolkenlos 11 
Haparanda . 747 still — | bedeckt 8 
Petersburg. 147 8 1 | bedeckt 9 
Moskau 757 SSW 1 | wolkig 9 
Cork 754 SW 3 | Regen 16 
— 166 | SSW 2 | bedeckt 15 |) 
Helder 763 8 1 wolkig 14 
Sylt. 732 W 3 halb bed. 14 
Hamburg 765 SW 4 | neblg 11 
Swinemünde 734 W 4 | dunstig 12 8) 
| Neufahrwasser . 761 WNW 5 halb bed. 13 4 
Meme! 157 W 9 wolkig 14 65) 
Pari 78 SSW 1 wolkenlos 12 
Nane 2 87 188 8 4 stürmisch 1% | 
Karlsruhe 768 SW. 1 | halb bed. 15 5 
Wiesbaden 767 still — | bedeckt 15 ig 
München 771 SW 1 [heiter 12 
Chemnitz 768 W 2 | wolkig 13 7) 
Berlin 766 W 2 | heiter 12 | 
Wien 168 WNW 3 | bedeckt 14 
Breslau 767 WNW 5 heiter 14 
Ile d- 7 | so 3 | wolkenlos | 15 |8) 
Nam. : 1 | o 1 | heiter 18 |9) 
Triest 769 still — | wolkenlos | 18 


ässig, ee unruhig, $) Nachts Thau, 4) Böig mit 
2 e e e e EN 6) Gestern Nachts ‚etwas 
Regen. 7) Heute Morgen Nebel. 8) See ruhig. 9) See sehr ruhig. 
Scala für die e 18 — a 1 una 7 en 
mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stell, 9 = ch, 
ee ı0 gane Stamm, 11 = heftiger Sturm, 13 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

In ganz Centraleuropa ſteht die Luftbewegung heute 
Einfluſſe eines barometriſchen 
Marimums. welches von Südweſten her vorgedrungen 
iſt und in Baiern eine Höhe von 770 Mm. erreicht hat. 
Das Wetter iſt deshalb meiſt heiter und trocken, die 
Windſtärke geringer geworden; nur an der öſtlichen 
Oſtſeeküſte treten die Weſtwinde noch ſtürmiſch auf. 
Eine neue Depreſſion nähert ſich indeſſen der iriſchen 
Küfte und verräth ihren Einfluß durch ſtarke Südweſt⸗ 
winde und Regenwetter im ganzen Gebiete der britiſchen 


9 Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


— r- 4 

2 8 Barometer-Stan Therroameter Wind und Wetter. 

8 1111 Oelsius, 

2 Millimetern. 

un 2 . 

13 | ı8 756.8 | 13,4 SS W., mässig, Regen. 

14 8 760,1 13,6 W., frisch, hell u. wolk. 
12 76 15 16,5 WNW., frisch, bedeckt. 


Berantiwortliger Redacteur für den politiſchen Theil. das Feuilleien 
und die vermiſchten Nachrichten: i. B. Dr. B. Herrmann, - für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marfne⸗ und Schifffahrte⸗Avn⸗ 
legeuheten und den Übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein — für den 
In eratenſheil: A. W. Katemsun, fämmtlich in Danzig. 


Eig fein möblirtes Zimmer, auf 
Wunſch 10 Kabinet, iſt Röper⸗ 
Die 1 von Herrn Amtsrichter 

Erzywacz benutzte Wohnung, be⸗ 


Dig gluclige Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen an 
Danzig, den 12. Septbr. 1885. 
Th. inklage 
7160) ‚und Frau. 


Auction. 
im Hauſe Breitg. 82. 


N V N) rr üthi in b ei A. IT- osi Een, eie 


. Betker, griechiſche Geſchichte für die usend, geb, eleg. . 3 Bien "Se 
ſchichte der 7 Ahrigen Leiden Danzigs 2 Bd. „. 4. Bock, Buch vom eſünden 
u. Kranken Menſchen geb. eleg. Al. 6. Bran bſädter, poetiſches Hl um von 
Danzig A. 1, Danziger Sagenbuch geb eleg. „l. 2, Land u. Leute des Land⸗ ſtehend aus g. möbl, gr. Wohn⸗ und 
kreiſes Danzig el. 4,50. Brehm's illuſtrirtes d 10, elegant geb. Schlafzimmer, iſt von ſofort zu per⸗ 
Bände A. 75. Dumas, Memoiren Garibaldis 2 Bd. K. 3. Etzel, die Oſtſee . 3 Breitgaſſe 57 II. 
und ihre Küſtenländer e. 3. Gerok, Epiſtelpredigten Al. 5. Gerok, Palm⸗ , 55 
blätter, große illuſtrirte i Geb, eleg. A. 10. Herder's Werke, heraus 


ehemaliger J ohannis- Schiller. 


Dienſtag, den 15. September a. c., 
Abends präciſe 7½ Uhr, 


in der Aula des Real⸗Gymnaſtums zu St. Johann | gesehen von Kurz, 4 Bo, db 750. Birke, Handels: und Gemerbsgeihihie | Type 
% ir 10 it 1 ehe e (Franz gelen: Ae 5 ; Danzigs geh, 1. 12 — S von en nach Hogarth Gigl 5 Zum Lufldich 11 1 725 
7 e 1 e 7 0 5 a 8 4. 5 neue Se, N 90 Eh der de Seine DE Ku "Bel empfebit 471871 
. ondon 1 ehmann, Handbuch der deutſchen Literatur, Poeſie 0 4 
Zwangsvollſtreckung Vorkrag des Recilat Urs Hrn. Dr 0 J ordan 1 Proſa 2 Bd. en. 6. Meher's Conperſations⸗Lexikon, neueſte Auflage, F Tische 


5 lab nes Mobiliar, 2 Repo 5 16 elegant geb. Bände „. 75. er, die Bluthochzeft, at vor 300 Jahren. 
2 Bd. el. 3. Sander's deutſche b 1 20 Briefe A. 12. Schrader’s | Bl 
Erziehungs⸗ u. Unterrichtslehre ungeb. Al. 4. Schulze⸗Delitzſch fein Leben a 
Wirken, herausgegeben von Bernſtein e. 2. Spitta, Pfalter u. Harfe . 1 
Tagebuch mit 13 Illuſtrationen v. Hermine Stilke geb. eleg. H. 10. Witſchelis 
Morgen und Abendopfer geb. eleg. mit Goldſchnitt K. 2,50. Damm, Klavier⸗ 
ſchule l. 3,50. Plan von Danzig „. 1,80. kleine Ausgabe 40 2. Bücker, 
Cubik⸗Tabellen für Rundholz 75 J, für Latten 75. 5 


Kinderheilsäten-Lotterie zum Besten des t Ab, „Verſammlung 


Silber-Gewinne im Werthe von Al. 000 des 
A 500, mal a 200, 10 l a 100, Somit 80 Ha a 20. ge ee Heil. 
200 mal à 10, 600 mal a 5 di. Loose à 1 ch. (II Loose für Geiſt ſſe Nr. 719 
3 ö 


Hummer. 9 


Sientan, e 50 Aer 55 
Aben Uhr, 


Fechtmeiſter⸗ 


aus Saargemünd: 


„Othello“. 


Entree für Nichtmitglieder 75 Pf., für Mitglieder u. Schüler 50 Pf. 
90 illets ſind bei den Herren A. Fast, Langenmarkt 33/34, und 
F. Burau, Lauggaſſe 39, ſowie Abends au der Caſſe zu haben. 


Sante, 61155 


Geri ts vollzieher. 
) 83 5 en a 


Hamburg Danzig 
' 
direct nach Danzig. | 


Der Ueberſchuß fällt an den Stipendienfonds des Vereins. 
Der Vorstand. (6910 


eiſtgaſſe 
10 cl.) zu haben bei allen durch Placate kenntlichen Verkaufstellen, sowie 2 1 fi, 
zu beziehen Sen das General-Debit von 17 57 e 2 

8 eee NEN 2.0: — a 


N Tereinehenalt, U i 
| Schüler, 


9115 Eng 1 UN 


1. F. Matbles & C6, 


Preußiſche 


Hierdurch beehren wir uns mitzutheilen, daß wir Herrn 


Hamburg. 


1 a 5 5 
Fer dinand P owe, 4 h 5 rocentige Conſols. Hugo Abel 1 Dienfigg; rn 15. e — 
Danzig. In) Die Einl. biger S I # # 6, get ii 3 
Bordcdlx-Dazis 0 Pre un N un 1 5 7 eihe zum Umtauſch in N in Firma: 4 nr ia on mau, i 

Dampfer Nordjylland, Expedition am 21. September er., 0 1 Johann Wiens N achf., 5 € | 
nie. * E bien wir deshalb die Inhaber ihre Stücke baldigt bei || II. Damm Nr. 14. | ne: U. fi m Bereit, 
Dampfer Etna, Expedition am 24. [Mi ins i 10 0 die Niederlage unſerer Rauchlabake | Mitwoch, den 16. bs, Abends 
d. M. 7121 Die Convertirung bewirken e da a de 1570 10 1 (Sein “ 975 ſtädtiſchen Turnhalle 

3 | 4 un übertr 5 10 ertrude er 
E. G. Reinhold. wir ſpeſenfrei. 7145 = Berin, den en 13855 1 1 ua) Der Vorſtand 


Wilh. Ermeler & Co. 
Bezugnehmend auf obige Mittheilung zeige ich ergebenſt an, daß ich 5 5 


ſümmtliche Tabale 


auf Lager halte und werde ich dieſelben an ben derberkäuſer laut 
Fabrikpreiscourant mit Zuſchlag der Fracht abgeben. 5 


zu Hugo Abel, 
71360 = Firma: 


J en lens Nachf. 


Stein Weichselminde. 


Die Seebäder werden \ N 
en den 14. September, 
geſchloſſen. „Kues 
„Weichſel“ Danziger Dampffcifi- | IR: 
fahrtu. Seebad-Actien-Geſellſchaft. 1 

Alexandes Gibſone. 1 

Loose der Zoppoter Rinder- 
heilstätten-Lotterie à 1 ., 
Baden-Baden-Lotterie, II. Kl., 
Ziehung 16. Septbr. cr, Kaufloose I 
24,20 Mk. — Voll-Loose: 6,30 Mk. 


Meyer & Gelhorn, 
Banf- und Werfel Geſchä äft, 


e 


"Danziger 
g Miner Gelen 
Peͤerein. 


Beginn der regelmüßigen 1 
Uebungsſtunden: & 


A Dienstag, l. 1. Spt. er, ; 


Babe Freu . 


Loose der Rothen Kreuz-Lot- * Siehung! . Hauptgewinne f 35 i Abends präciſe § Uhr, 
terie à 5,50 Mk. 4718016. S 1885 im Werthe von 18. 885 15 Bali a eee im Gewerbehauſe. 
Loose ‚der Nürnberger Ans- zur seiten Klaſſe 50 000 Mk., 000 0 — „„ Tagesordnung: Be 
stellumgs-Lotterie a 1 l. bei j 1. Beſprechung einer wichtigen 
Th. Bertling, Gerbergasse 2, 17 a 4,20 ell. 200, 15000 all 1 ; ae au Vereins⸗Angelegenheit. f 
Dur Der Verkauf der Baden Baden- In geringer Anzahl noch zu haben in der Haupt⸗Collecte von 50 Be 2 ER 5 


3 wird N geschlosson. 
N | Zahnart ace aa 
i baden ich meinen Unterricht 


Malerei 


wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts von 
Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren 


zu noch mehr herunter geſetzten Preiſen. Das Lager iſt noch vollſtändig 


b a ſih wei > schaft 285 web 1 5 5 en billiger 5 günſtige Geyer 
— f mein ef üf 5 we erga e 4 affung gute öbel für einen billigen Preis 


5 ln pollzähliges Erſchenen cc 
der Mitglieder erſucht E 
Der Vorſtand. 


-Chfkhaus nur halben Alle. 


Jeden Dienftag: 


Theodor Bertling, 


Gr. Gerbergafie 2. 7185 


e 5 Nr. 1, neben dem Zeughauſe. R. Migge I & CO., | a 
nette | ‚ Cohn Wwe. | e ee Sreundfhaftl, Gurken 
26. b 8 äft 5 unmeit des Krahnthores. 18 . 
Emma Küssner. | ge K e e 9 Täglich 


Brodbänkengaſſe 47. 


Tanz-Unterricht. J 


Der Unterricht der-Unterzeichneten | 
beginnt Mitte October er. und 
nehme ich Anmeldungen in meiner 
Wohnung, Gerbergasse 2 
in den Stunden von 12 1 55 4 Uhr 2 
entgegen. (7181 = Fe 


5 fich en 
Räucherlachs 


J. C. Amort Nachf., 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe Nr. 4. 


Umzugshalber 


; chneege's Leikbibliöthek, Breitgasse 199, beabſichtige mein mut neu afſortirtes Lager, beſtehend 


fortdauernd mit den neueſten Werken reichhaltig versehen, empfiehlt fich aus Stoffen zu Paletots, Anzügen, Hosen 2c. aus 
Pit cn Sonnen e Publikum unter günftigen Vebingungen um den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, zu außer⸗ 
8 — gewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen und offerire ſolche 

a | angelegentlichit. 
Für vorzügl. Sitz, fanbere Arbeit n. e en übernehme Garantie. 


A. Fünkenstein, 
Langgaſſe Nr. 80. 
NB. Der Beſtand ferliger Herren-Garderoben 


5 wird zu jedem nur eb Preiſe abgegeben. 6164 


Hotel Deutſches Haus. 


a Nut die ergebene Au) 0 ich am 17. September obiges 
Hotel übernehme. Ich empfehle die neu deko rirten Reſlaurations⸗ Räume 
feinem geehrten 1 ſowie meinen werthen Freunden mit der Zu⸗ 
ſicherung, daß ß ich für 


Ananas, — vorzügliche Speiſen und Getränke, 
und für aufmerkſame 1 ſtets Sorge tragen werde. Zimmer 11099 


Pfirſiche, M. A. Roggatz. HH Hof⸗Juwelier EEE man. ec Hilater. 


Grosses Concert 
mr Ss 


Hart Inanhn 
im Nationalkoſtüm. 


Anfang 228 Uhr. 

Entree 50 6, Schüler = Billets 
20 3, Vorverkauf 40 3 find zu haben 
in den Cigarrenhandlungen der Hrn. 
Drewitz, Kohlenmarkt und 685 
hohes Thor (6699 

Eugen Deinert. 


- Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Heute Montag, den 14. September 


Letztes Concert 


der Geſchwiſter Olk. 
Anfang 7½ Uhr. 
Familienbillets 3 St. 1 l., dr 


Zum beverſteherden Eintritt in die Armee 5 
empfiehlt (6454 
den Herren Einjährig- Freiwilligen x 
vorſchriftsmäßige, nach rationellem Syſtem 
gearbeitete 


Fußbekleidungen. 


5 [Syſtem: Oberſtabsarzt Dr. Starcke, Berlin.] : 


Fr. Kaiser, 
Schuh- u. Stiefel-Magazin 1 Fabrik, 


ee 20, 1. Etage. 


billets a 50.2, im Vorverkauf b 

Johannes Rus, adi e a. hoh 
Thore. An d Abendkaſſe Saalbillets 
a 50 er Logenbillets a 75 J. Kinder 
die Hälfte. (7128 


E Gr. Wollwebergaſſe 12 ven 5 
ugariſche empfiehlt ſein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten belle nes Lager von Berliner Wegbier 5 15 Flaschen 5 wen Dienfiag, den 15. September, 
Juwelen. Go Id, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren Engliſch Porter . . 10 Flaſchen 3 Mark. Abſchieds = Concert 
Weintrauben De Hoher Krüger, Sundenafte Str. a. |_AUMIEDS = Gonkekl. 
empfiehlt 7127 B zn billigsten Concurrenipreiſen. Bug (1514 Damp F. Caffee, Wühelm⸗CTheater. 


Dienſtag, den 15, September 1885: 


Künſtler⸗Vorftellung. 


Vollſtändig neues Perſonal. 


J. G. Amort Nachf. Ein Kleiner Posten her 3 3— 4 Mal friſch geröftet. 
Hermann Lepp. La Escepeion Import⸗Habang⸗Cigarren, | seinen Garne jene tee ge an$ b 1. 


dunkle Farben, fol ſchleunigſt geräumt werden, 100 Stück 8,50 . im Feinſten grünen Java, ſehr feiuſchmeckend, pro 


Friſche Kieler Ausverkauf von (7157 Feinſten Ceylon u. gelben 5 e kräftig u. feinſchmeckend, Gase ker Denia 
Fett ⸗ Bücklinge Carl Hoppenrath, Feinſten Ceylon u. brann Menado v. hochfeinem Geſchmack, pro Pfd. A. 1,30. Wiener Damen⸗Geſellſchaft 
1.8 Nr. 14. Zu vorſtehenden! Preiſen verabfolge ſämmtliche gebrannten Caffee ö in Ex ce elsi or 
ein N H amm Nr. ganzen Zoll⸗Pfunden = 50 Loth, daher äußerſt vortheilhaft. (7163 9 
onnisdit quimaly pense Carl Köhn, deere grep gte er 
Magdeb. "Sanertopt 4 in yP R Were Graben 13, Cie . ha Meer pon dan Berat, 
” 1 RR [[Thorwaldſen, Rubens und Canova 


Importirte Habana⸗Cigarre. Beliebtefſte Marke der engliſchen 


Arif krati d ; ö i f 
Teltower Nübchen, riſtokratie. Su heile den solfreien Ceed pech ‚Henfevit breisiueriß, Fe uf E 


Ungar. Weintrauben, F. Lee e Mur 4 
e Fartages per Mille 90 Sir Bartle F. 1 140 . 
f ische e 9 010 en, 1 5 de 15 per Mille 420 a Guerrubela nr le. „160 Tiſchbutter, 
ezagos Re 
riſche ſaure Gurken, keen eren , 0 A] ben, 10 | mw 


unter Leitung ihres Directors Herrn 
Jyſeph Maizenovic. 
Auftreten der ſpaniſchen Gymnaſtiker 


Truppe, Zaro Zogaro, 


5 Perſonen. 


H. 5 lt, AN 
Zimmer⸗ und fe % 
Jopen 8 d 


10 nige f e Klage lernen Dir 1c 
bereit noch anzunehmen. Sprech⸗ 


125 ell.] El Incognito per Mille . 180 Al, 
feinfte Proben werden zu den genannten 11 ebenfalls verabfolgt. ſowie ſtunden W von 11—1 Uhr. Auftreten des Duettiſtenpaares 
hrmann. 
Sendungen nach außerhalb ſpeſe 5 u Henriette Brandstäter, Geschwister Mo 
marinirte Heringe, N Hauses für Ögarren. des eine 210 Ssere Auswahl Laſtadie 19, 1. Etage. Mitte Ber Bo ne und 


Frl. Kathi Pleering, Wanda Verona, 
Mizzi Marion und Fauny Pierre. 
Auftreten der Trapez und Ders 
wandlungs⸗Künſtlerin 
Mad. Adrienne Ancion. 
Regie: Herr Wilhelm Fröbel, Uni⸗ 
verſalhumoriſt. 


Matjes⸗ Heringe, a — 1883. Detail⸗ und Engros⸗ Salut Lannpafie Ar 77. 1 f 5 ) Leihbibliothek. 
f Fe ranz. Küſe eee ee 


olläud. Heringe 5 1 
5 8. 8 8 9 Kr ge 0 älligen Beachtung! 5 empfiehlt 122 fai 17 9 9 
— „ei unterm Se Oſtenpreiſe zu derkaufen 
F. E. CoSsing, neten Stoff fbr die Cerdſt. und Witer⸗Seiſn J. G. Amort Nachf.,, Se d n der Er 


dieſer Zeitung 598 


Jopen⸗ und Bortegniengahen- 70 ergebenſt an. 7144 5 5 7 Anf. 75 
4 A. Willdorff, Herren⸗Modes, 5 Hermann Lepp. Mö Kaſſeneröffnung: 7 Uhr. Anf.: 7% U 
Ein 1 1 zu e Frauen- f ee Wi. 41 425 x Ein guter mahagoni Flügel wegen 6 Wochen alt, ps = hochfein a u. 1 5 v. A. W. Kafemaun 
gaſſe 44. Zu erfragen 1 Tr. 2 n ! FEIN en Raummangel 3.verf. Schüſſeld. 32. verkäuflich Hohe Seigen 27. in Danzig. 


